Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


„Ae. 213. 


2. 


Inland. 

Berlin, vom 9. September. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den Regierungs⸗Aſſeſſor und Ritterguts⸗Beſitzer von 
Baſſ ae Landrath des Saalkreiſes, Regierungs⸗Be⸗ 
zirks Merſeburg, zu ernennen geruht. . 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht ſind heute aus dem Haag hier eingetroffen, und ſo⸗ 
fort nach Schwedt abgereiſt. 7755 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm 
Radziwill, von Schwedt. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 1ſten Kapalle⸗ 
rie Brigade, Freiherr von Krafft I., von Königsberg in 
0 5 


Preußen. 2 
Abgereiſt: Der Fürſt Kotſchubei, nach St. Pe⸗ 


tersburg.- f 
Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Miniſter⸗Reſident und Gene⸗ 
ralkonſul zu Hamburg, Freiherr Karl von Binder: Krie: 
gelſtein, nach Hamburg. 7 2 

Berlin, vom 8. September. Nachrichten aus Schwedt 
zufolge, werden Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland heute 
Abend dieſe Stadt wieder verlaſſen, um ſich über Frankfurt a. 
d. O. und Görlitz nach Böhmen zu einer Unterredung mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich zu begeben, die in Mün⸗ 
chengräz, unweit Jung⸗Bunzlau (nicht in Friedland, wie 
ſolches in der Nr. 211 dieſer Zeitung aus Dresden und in der 
geſtrigen aus Petersburg gemeldet worden) ſtattfinden wird. 


Die von der geſetzgebenden Verſammlung des Fürſtenthums 
Neufchatel mit einem beſonderen Auftrage nach Ber. in abge⸗ 
fertigte Deputation, beſtehend aus dem Staatsxath Baron von 
Chambrier, dem Prediger Guillebert und dem Major Dubois, 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Schwedt, vom ten September. Heute Nachmittag 
wohnte die ganze 8 Famile der Taufe der neugebor⸗ 
nen Tochter des Hrn. Rittmeiſters von Borke bei. J. K. H. 
die Kronprinzeſſin hielt das Kind über die Taufe. Die Suite 
Sr. Maj. des Kaiſers iſt noch zurück. ER 

Düffeldorf, vom 2. Seßt. Heute trafen Se. Exc. der 
wirkliche Geheime Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Herr von 
Kamptz hier ein. ö a 


Mittwoch den 11 September 1888. 


5 


Das Amtsblatt der 895 Regierung zu Potsdam ent⸗ 
hält in feinem neueſten Stücke die nachſtehende, vom 1ſten d. 
M. datirte Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Brandenburg: „Im Verfolg meiner Bekanntma⸗ 
chung vom 8. Dezember 1826 bringe ich hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß der nächſte Kommunal Landtag der Kurmark zu 
Berlin und der nächfte Kommunal Landtag der Neumark zu 
Küſtrin am 15. November d. J. eröffnet werden wird, und 
daß die verwaltenden Behörden der ſtändiſchen Inſtitute, im⸗ 
gleichen die Kreiſe und Kommunen diejenigen Gegenſtände, 
welche ſie auf dem Kommunal⸗Landtage zur Sprache zu brin⸗ 
en wünſchen möchten, bei den . Herrn Dom⸗ 

errn von Erxleben auf Selbelang und Herrn Landrath von 
Waldow auf Fürſtenau, anzumelden, die Königl. Behörden 
aber ſich wegen dieſer Gegenſtande an mich zu wenden haben.“ 


Deutſchland. 


Kaſſel, vom 3. September. In der Sitzung vom 30. 
Auguſt äußerte nach Vorleſung des Protokolls do vorigen 
Sitzung Herr Wippermann: Da der in der vorigen Sitzung 
über die miniſterielle Propoſition gefaßte Beſchluß vorauszu⸗ 
ſetzen ſcheine, daß eine Verſtändigung darüber möglich, der 
Zeitpunkt aber nicht paſſend gewählt, ſeines Erachtens aber 
eine ſolche nicht ausführbar ſey ohne eine Erläuterung der 
V. U,, welche keineswegs veranlaßt wäre, fo müſſe er feinen 
Diſſens zu Protocoll bemerken; welchem ſich auch die HH. 
Schwarzenberg, Hagedorn und Thielepape anſchloſſen. — 
Hiernach erfolgte die Diskuſſion über das Verbot der Schieß⸗ 
übungen der Bürgergarde. Der Präſident rügte, daß mehre 
Stellen des gedruckt vertheilten Berſchts, deren Faſſung nur bei 
der erſten Conception dem Ausſchuſſe entgangen fein könne, 
der der Staatsregierung gebührenden Achtung und den Grund: 
bedingungen geſetzlicher Ordnung nicht angemeſſen ſeyen; er 
erſucht den Referenten felbige zu ſupprimiren oder zu berichti⸗ 
gen. Herr Schwarzenberg (Referent) äußerte, die Mitglie⸗ 
der des Ausſchuſſes wären mit der Faſſung ein verſtanden gez 
weſen und hätten nichts wider die angeführten Rückſichten 
Verſtoßendes darin geſehen, jedoch auf deshalb gefußerte Be⸗ 
denken in die Auslaſſung der Stellen, welche ſelbige etwa er⸗ 
regt haben möchten, gewilligt. Der General von Bardeleben 


ſchlug vor: „die Staatsregierung zu erſuchen, die Erlaſſung 
eines Reglements baldigſt zu erwirken, und bis dahin den 
Bürgergarden das Exerciren im Feuer zu geſtatten.“ Am 
Schluß der Berathung ſagte der Präſident: Das Miniſte⸗ 
rium hätte die Verſammlung dieſer Diskuſſton überheben kön⸗ 
nen; es laſſe ſich keine Rechtfertigung dieſer Verfügung in 
Min einer Hinſicht ermitteln. Jedenfalls ſey es Pflicht des 
iniſteriums geweſen, das nöthige Reglement beim Landes⸗ 
. zu erwirken; die Hintanſetzung dieſer Pflicht liege auf 
er Hand, und die Suspenſion der Waffenübungen ſey da⸗ 
rum nicht beſſer gerechtfertigt. Hätten die Gemeinden voraus⸗ 
ſehen können, daß ein ſolches Verbot eintreten würde, ſie wür⸗ 
den bedeutenden Geldaufwand geſpart haben. Er würde vor⸗ 
eſchlagen haben, den Landesherrn direkt um baldige Erlaf- 
ung des Reglements anzugehen, und augleich bad iniſteri⸗ 
um um Unterſtützung dieſer Bitte, auch um Abgehen von der 
8 Verfügung zu erſuchen. Jetzt aber trete er dem 
Vorſchlag des Herrn von Bardeleben bei. — Herr von Bar⸗ 
deleben erklärte, ſeinen Vorſchlag zurück zu nehmen und dem 
eventuellen des Präſidenten beizutreten. — Dieſes ward an⸗ 
genommen. 1 
München, vom 31. Auguſt. Nachdem hier ſämmtliche 
. von den Thoren der Altſtadt bis an das Ende der 
Vorſtädte hinausgerückt worden ſind, ſo ſpricht man wieder 
von dem früheren Projekte, nach welchem die von allen Sei⸗ 
ten offene Hauptftadt, zur Erzielung einer höchſt nöthigen 
Kontrolle uͤber alles Ein⸗ und Ausgehende, mit Palliſaden 
umgeben werden ſollte. Auch ſoll eine Stunde von hier ein 
Kanal aus der Ifar gezogen, und um die Ludwig⸗, Mar: 
und Schönfeld⸗Vorſtadt geführt werden, wodurch zugleich dem, 
bei Feuersbrünſten in den genannten Vorſtädten ſehr fühlba⸗ 
ren Waſſermangel abgeholfen würde. 


Mainz, vom 31. Auguſt. Die hieſige Großherzogliche 
Jon kale des f hat an ſämmtliche Bürgermeiſter dieſer 
rovinz folgendes Rundſchreiben erlaſſen: „Bei der erfolgten 
Reduktion der Belgiſchen Armee wird auch ein Theil der ſoge⸗ 
nannten Corps des partisans, worunter ſich manche, die öf⸗ 
fentliche Sicherheit gefährdende Individuen befinden dürften, 
entlaſſen und in ihre Heimath zurückgewieſen werden. Von 
Seiten der höchſten Staats behörde iſt daher verfügt worden, 
alle aus Belgiſchen Militärdienſten zurückkehrende Individuen 
an den Grenzen des Großherzogthums anzuhalten und von ih⸗ 
nen Auskunft über ihre perfönlichen Verhältniſſe, den Zweck 
ihrer Reiſe und ihre Geldmittel, unter Vorzeigung ihres Mili⸗ 
tär⸗Abſchieds, zu verlangen. Es ſollen ſodann a) die darun⸗ 
ter befindlichen Großherzogl. Heſſiſchen Unterthanen mit einem 
ihnen zu ertheilenden Peſſe in ihren Geburtsort verwieſen und 
in demſelben unter die polizeiliche Aufſicht der Bürgermeiſter 
geſtellt; b) die Unter: anen anderer Staaten, die ſich genü⸗ 
gend über ihre Heimath ausgemwielen haben, zur Fortſetzung 
ihrer Reiſe durch das Großherzogthum auf dem Schub ange⸗ 
halten, und c) die Unterthanen anderer Staaten, die ſich nicht 
genügend ausweiſen können, an der Grenze zurückgewieſen 
werden. Ein ähnliches Verfahren iſt hinſichtlich der aus Bel⸗ 
giſchen Militärdienſten entlaſſenen, bereits im Großherzog: 
thum befindlichen Individuen vorgeſchrieben worden. 
Frankfurta. M. vom 3. September. Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſche Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, 
Herr Graf von Münch⸗Bellinghauſen, iſt geſtern Abends wie⸗ 
der hier eingetroffen. 


hatte den ganzen Belauf der gemachten Anleihe, 
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Rußland. 

Warſchau, vom 3. September. Der hieſige Korre⸗ 
ſpondent enthält folgende Erklärung: „Mit nicht geringer 
Verwunderung, welche die Einwohner von Petrikau mit uns 
theilen werden, finden wir im Journal de Frankfort ein Schrei» 
ben aus Wien von einem angeblich ehemaligen Polniſchen Ka⸗ 
pitän Joſ. Godetzki (2), welches auch in die Berliner Voſſiſche 
Zeitung übergegangen iſt. Der Schreiber dieſes Wiener Brie⸗ 
ſes ſucht eine vom Meſſager verbreitete und widerlegte Lüge 
aus Lublin durch eine neue aus Petrikau aufzufriſchen, und 
eine nächtliche Mord⸗ und Entführungs⸗Geſchichte, wie er die⸗ 
ſelbe vielleicht auf dem Kasperl⸗Theater im Prater geſchaut, 
durch Angabe vieler Details, denen nur die Namen des Gemor⸗ 
deten und der Entführten, wie die Hausnummer des Verbre⸗ 
chens fehlen, glaubwürdig zu machen. Wir können nur be⸗ 
merken, daß die ganze Erzählung eine neue Lüge iſt; daß Nie⸗ 
mand in Petrikau in der Nacht vom 15. bis 16. Juli meuchel⸗ 
mörderiſch überfallen und entführt und deswegen auch keine 
Schuldigen der Gerechtigkeit überliefert ſind, und daß lediglich 
nur von dem Wiener Schreiben ein Kriegsgericht abgehalten, 
und darin ein Ruſſiſcher Soldat — Tode und „die andern“ 
(der Schreiber wußte im Anfang eines Briefes nur von einem 
Paar n zu ern Zwang$ = Arbeit verur- 
theilt worden find. Daß er übrigens mit größerer Courtoiſie 
die fragliche Schöne nur entführen und nicht wie der 3 8772 
feierlich aufhängen läßt, wird ihm dieſelbe ſicherlich Dank wi: 
ſen, wenn ſie jemals exiſtirt hat.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 30, Auguſt. für d ſo wie in Nancy, Metz 
und Tours ſind Subſcriptionen für die in der Schweiz befind⸗ 
lichen Polen eröffnet worden. 

Gegen diejenigen Perſonen, die bei der großen Revüe vom 
28ſten d. M. verhaftet wurden, weil ſie riefen: „Nieder mit 
den Baſtillen!“ wird die Unterſuchung thätig fortgeſetzt; ei⸗ 
nige derſelben ſind angeſchuldigt, gerufen zu haben: „Nieder 
mit dem Könige der Baſtillen!“ andere follen wegen ihrer Wi⸗ 
derſetzlichkeit gegen die fie verhaftenden Gensd' armen vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. Außerdem dauert die Unterſuchung ge⸗ 
gen die bei Herrn Perardel verhafteten Theilnehmer an einem 
muthmaßlichen Complott fort, unter denen ſich mehre Zög⸗ 
linge der polytechniſchen Schule befinden. 

Bei den Gerichts⸗Verhandlungen in dem Prozeß der fal⸗ 
ſchen Spieler und Wucherer (deren Verurtheilung wir geſtern 
Fan haben) ergab ſich, daß ſie ihre Künſte deſonders 

eim Ecarté⸗Spiele praktiſirt hatten, indem fie ſich ſolcher 
Karten bedienten, unter welchen ſie ſich die Könige im voraus 
kenntlich gemacht hatten. — Unter ihren Wucher⸗Spekulatio⸗ 
nen zeichnet ſi h beſonders die an einem jungen Rechts⸗Stu⸗ 
denten verübte aus, mittelſt welcher derſelbe veranlaßt worden 
war, gegen den Empfang von 5 Fr. in baarem Gelde und 90 
Flaſchen Champagner, Wechſel zum Belauf von 12,000 Fr. 
zu unterzeichnen. Ein anderes Opfer ihrer Spi e 
ür welche 
er einen Wechſel auf 6 Fr. ne in Commiſſions⸗ und 
Proviſions⸗Gebühren für die ebenfalls zu der Bande gehöri⸗ 
gen Unterhändler aufgehen ſehen. 

Der Courrier fagt: Briefen aus Algier zufolge, herrſcht 
dort große Gährung; ſeitdem der Beſitz dieſer Colonie zweifel⸗ 
haft geworden iſt, verbergen ſich die Unzufriedenen nicht mehr. 
Die Stimmung der Gemüther ſoll von der Art ſeyn, daß 


1 


man einen faft allgemeinen Aufftand erwartet, ber den 
er haben würde, die Colonie von Frankreich ganz zu 
rennen. Er 5 

Paris, vom 31. Auguſt. Mehre legitimiſtiſche Edel⸗ 
leute im Departement Calvados, die aus geiffen Gründen 
fich früher zu Commandeurſtellen in der Nationalgarde hat: 
ten ernennen laſſen, Er jetzt ihre Entlaffung eingereicht, 
nur, um bei der Durchreiſe des Königs nicht an der Spitze 
ihrer Compagnieen erſcheinen zu müſſen. 


In den Tuilerieen werden bereits die Zimmer für den Kö⸗ 
nig und die Königin der Belgier in Bereitſchaft seit 

Herr Delavand, Richter zu Niort, ift vom Gerichtshofe 
zu Poitiers auf 3 Monate von ſeinem Amte ſuspendirt wor⸗ 
den, weil er ſich aus dem Gerichtsſaal entfernt hatte, um 
nicht über zwei Chouans, welche die Geſchwornen ſchuldig be⸗ 
funden, das Urtheil ausſprechen zu müſſen. g 

Am 23ften d. befand ſich der König von Spanien noch ganz 
wohl, und hatte ſogar Tages vorher perſönlich Ordens⸗Ver⸗ 
leihungen vorgenommen. 

Die Madrider Be find vom 25ften. Sie mel: 
den, daß Don Miguel den Sitz feiner Regierung in Coimbra 
und eine Communication zwiſchen Madrid über Caſtello 
Branco eingerichtet habe. Die Nachrichten, die ſie über den 
Bruderkampf in Portugal geben, ſind einſeitig. 


Der Temps meldet, daß Don Miguel ſich nur für die 
eine Hälfte des Miguelitiſchen Anlehens verpflichtet habe, und 
daß die andere im Namen und für Rechnung der Herzogin von 
Berry zur Unterſtützung des Krieges in der Vendee und Auf: 
rechthaltung des Muthes und Eifers der Chouans, bis der 
Augenblick, ſie zu den Waffen zu rufen, gekommen ſey, con⸗ 
trahirt worden. 

Der „Hermes“ ſoll der Britiſchen Regierung Depeſchen 


überbracht haben, worin Lord Ruſſel und Don Pedro eine 
Truppenſendung nach Liſſabon verlangen. Dem Standard 


zufolge hat ein Treffen zwiſchen Bourmont's Armee und den 
Pedröiten ſtatt gefunden, und letztere ſollen eine Niederlage 
erlitten haben. 4 

Als beſtimmte Nachricht erfährt man aus London unterm 
2Hften d. M., daß 5000 Mann Engliſcher Truppen näch⸗ 
ſtens von Cork nach Portugal abgehen werden. 


Die Thronrede des Königs von England bei der Proroga- 
tion des Parlaments, welche mit Ungeduld erwartet wurde, 
weil man hoffte, darin die Geſinnungen der Engliſchen Diplo⸗ 
matik ausgedrückt zu finden, iſt wiederum ganz gewöhnlicher 
Art. (Siehe geſtern den Artikel London.) Sie dreht ſich 
hauptſächlich um den Fleiß und die Ausdauer, die die Parla⸗ 
ments⸗Mitglieder und Committeen bei ihren inneren Angele⸗ 
genheiten an den Tag gelegt haben. Die wenigen Worte 
über Portugal und Belgien entſprechen der 9 
In Betreff des Königs der Niederlande iſt die Sprache keines⸗ 
weges fo freundſchaftlich, als bei früherer Gelegenheit. 

Der Meff., der Courier fr. und der National ta 
deln die Erwiederung des Moniteur auf den Artikel des 
Journal de St. Petersbourg (auf die wir noch zurück⸗ 
kommen werden) als ſchwach und nichtsſagend; und als einen 
Beweis, daß die Franzöſiſche Regierung ſich fürchte, das von 
der Ruſſiſchen ihr abgeſprochene Interventionsrecht frei und 
muthig in Anſpruch zu nehmen. Das Journ. des Debats 
begnügt ſich die Erwiederung des Moniteur zu reproduzi⸗ 
ren. Der Conſtitutionnel und der Temps erklären ſich mit 
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der Replik zufrieden, und äußern die Hoffnung, daß die Re⸗ 
gierung ihrer Erklärung gemäß handeln werde. 

Aus Navarin fehreibt man, der Abzug der Franzoſen 
aus Morea ſey eine Folge jenes der Ruſſen aus Konſtantino⸗ 
pel. Die Griechiſche Regierung ſelbſt habe die ſchnelle Abbes 
a Franzoſen fo wenig geahnt, daß fie die militäri⸗ 
ſchen Vorkehrungen, die ein ſolches Ereigniß nöthig mache, 
nicht gen hatte, fo daß zur Zeit der Abfahrt der Franzoſen 
die Griechiſchen Truppen noch in verſchiedenen Ortſchaften zer⸗ 
ſtreut lagen und die Baierſche Garniſon von Patras nicht vor 
dem 1. Auguſt Ordre erhielt nach Navarin zu marſchiren. 
Dieſer Brief ſchildert den Zuſtand im Innern Griechenlands 
als bei weitem noch nicht beruhigt; namentlich ſeyen die Stra⸗ 
ßen noch ſehr unſicher; ſo ſey ein zu der topographiſchen Bri⸗ 

ade gehörender Franz. Kapitän erſt kürzlich von einer Rotte 
riegifcher Banditen völlig ausgeplündert worden, und zwar 
4 Stunden von Athen. . . 
Der Temps meldet nach einer Privatkorreſpondenz aus 
Syra vom 23. Juli, daß das Griech. Miniſterium in Kurzem 
eändert werde, daß alle unabhängigen Journale, wie die 
Minerva der Temps und die Sonne, eine heftige Oppoſition 
egen daſſelbe bilden, und endlich, daß nach Briefen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 15. Juli die Bevölkerung nach der Räumung 
Konſtantinopels von den Ruſſiſchen Trüppen nach dem Ruf: 
ſiſchen Lager geeilt und es niedergebrannt hätte. (2) 

Die Königin hat heute mit den Prinzeſſinnen Adelaide, 
Marie und Clementine und den beiden jüngſten Prinzen die 
Reiſe nach Cherbourg angetreten. — Der König verließ Lifieur 
vorgeſtern um 1 Uhr. Auf dem Wege nach Falaiſe, wo das 
vierte Nachtquart ter beſtellt war, fanden Se. 
die Nationalgarde der umliegenden Gemeinden aufgeſtellt. In 
Falaiſe langken Höchſtdieſelben um halb 7 Uhr an. Auch hier 
erfolgte der Einzug zu Pferde, nachdem Se. Maj. der König 
vor dem Thore der Stadt von dem Präfekten und dem Maire 
unter einem Triumphbogen bewillkommnet worden. Dicht 
bei der Stadt waren etwa 8000 Mann von der Nationalgarde 
aufgeſtellt, die ſofort von Sr. Majeſtät in Augenſchein ge⸗ 
nommen wurden. Es war 8 Uhr, als der Monarch von dieſer 
Muſterung nach der Stadt zurückkehrte. Auf der Mairie, wo 
Se. Maseſtit abſtiegen, fanden Höchſtdieſelben den Kriegs⸗ 
Miniſter, Marſchall Soult, der ſo eben in Falaiſe eingetroffen 
war. Der Empfang der Behörden nahm noch eine Stunde 
hinweg, ſo daß Se. Majeſtät erſt um 9 Uhr zu Tiſche gehen 
konnten. Nach aufgehobener Tafel nahmen 5 5 elben 
noch beim Fackelſchein die Ruinen des alten Schloſſes von Fa⸗ 
laiſe in Augenſchein und verweilten eine Zeit lang unter den 
Gewölben des Saales, in welchem Wilhelm der Eroberer ge⸗ 
boren wurde. Sodann beſtieg der König die Plateform des 
Thurmes. Mittlerweile wurde der Speiſeſaal auf der Mairie 
in einen Tanzſaal Behufs eines Balles verwandelt, den Se. 
Majeftät noch um Mitternacht mit Ihrem Beſuche beehrten. 
Am folgenden Tage wollten Höchſidieſelben die Reife nach 
Granville fortſetzen. er 

Die Korvette „Agathe“ ift endlich am 2Hften v. M. Abends 
mit dem Nannen und ſämmtlichen Mitgliedern der nach 
Algier beſtimmten Kommiſſion, mit Ausnahme des Generals 
Montfort, der ſich bereits am 17 ten auf der Gabarre la Me: 
nagère“ nach Algier eingeſchifft hatte, von Toulon aus unter 
Segel gegangen. a 5 

Aus Havre ſchreibt man unterm 30ſten d. M.: „Die Kö: 
nigin Donna Maria und die Herzogin von Braganza wurden 
S * 


ajeſtät überall 


vorgeſtern bei ihrer hieſigen Ankunft von einer großen Volks⸗ 
menge bis zu dem, zu ihrer Wohnung beſtimmten Admirali⸗ 
tätsgebäude begleitet. Das Volk zeigte die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme; der aus vier Wagen beſtehende Zug fuhr im Schritt 
durch die Stadt. Die hier lebenden Portugleſen hatten ſich in 
dem genannten Gebäude, das mit der Franzöſiſchen, Engli⸗ 
na und Portugleſiſchen Flagge geziert war, verſammelt, um 

er jungen Königin ihre Huldigungen darzubringen. Außer 
dem Gefolge der Königin, das aus dem Marquis von Rezende, 
dem Grafen von Sampayo und Herrn Rocha⸗Pinto beſteht, 
wurden der Ritter Daupias und der hieſige Portugieſiſche Kon⸗ 
ful, Herr Giraldes, zur Tafel geladen. Auf unſerer Rhede 
iſt bis jetzt weder ein Portugieſiſches, noch ein Engliſches oder 
Franzöſiſches Kriegsſchiff erſchienen, und eben fo wenig erfährt 
man etwas von Anſtalten, die auf eine nahe bevorſtehende Ab⸗ 
reiſe der Königin ſchließen ließen. Man glaubt allgemein, ſie 
werde ſich auf einem Engliſchen Dampfboote einſchiffen, wel: 
ches zwei Engliſche und zwei Franzöſiſche Fregatten begleiten 
würden. Daß der Admiral Napier die junge Königin auf ei⸗ 
nem Portugieſiſchen Schiffe abholen werde, iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, da die Verhältniſſe in Portugal feine Anweſenheit 
im Taso nothwendig machen dürften. Der Schwediſche und 
der Baieriſche Konful machten geſtern der Herzogin von Bra: 
ganza ihre Aufwartung. Heute früh iſt der General Quiroga 
von London auf dem Dampfboote „Kamilla“ hier angekom⸗ 
men. Unſere Stadt iſt ſeit einigen Tagen dergeſtalt mit Frem⸗ 
den angefüllt, daß viele kein Unterkommen finden können.“ — 
Das Journal du Havre wundert ſich, daß die Königin 
Donna Maria nicht von den Franzöſiſchen Behörden mit 
den ven Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen 
worden ſey. 

Paris, vom 1. Sept. Der König iſt, nachdem er Falaiſe 
vorgeſtern früh um halb 6 Uhr verlaſſen, gegen Mittag in Vire, 
und um halb 9 Uhr Abends in Granville (im Departement des 
Kanals) eingetroffen. 2 ka 

Herr Thiers, der in der verfloſſenen Nacht geek iſt, 
wird zwiſchen dem 15ten und 20ſten d. M. hier zurückerwartet. 

Aus Korſika wird gemeldet, daß der Graf Pozzo di Borgo, 
bekanntlich ein Korſe von Geburt, für die Errichtung eines 
Monuments zum Andenken Napoleons in Ajaccio, 1000 Fr. 
unterzeichnet hat. 7 

Die „Tribune“ iſt geſtern zum S4ften Male ſeit der letzten 
Revolution in Beſchlag genommen worden, wie man vermu⸗ 
thet wegen eines Kommentars zu der von dem Könige auf die 
Anrede des Präſidenten des Handels-⸗Gerichts von Bernay er⸗ 
theilten Antwort. (Siehe oben.) a 

Vorgeſtern verhaftete die Polizei auf der Straße einen öf⸗ 
fentlichen Ausrufer, welcher eine Flugſchrift feil bot, die den 
Titel führte: „Auseinanderſetzung der Gründe, warum wir 
Republikaner find.” In dem Redaktions⸗Bureau des Jour⸗ 
nals „Petit Poucet“ wurde an demſelben Tage eine Hausſu⸗ 
chung gehalten und mehre Bücher und Papiere wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen. 5 

Seit einigen Tagen werden wieder legitimiſtiſche Flug⸗ 
ſchriften in großer Menge in der Hauptſtadt in Umlauf geſetzt; 
eine derſelben führt den Titel: „Biographie der Männer des 
Tages;“ eine andere iſt als Epiſtel an die Franzoſen über⸗ 
ſchrieben. Die Polizei fol zwei geheimen Druckereien, in de⸗ 
nen dieſe Schri ten vervielfältigt werden, auf der Spur ſeyn. 

In Valognes, einer Stadk, die der König auf ſeiner jetzi⸗ 
gen Reiſe berühren wird, befindet ſich ein Hotel, welches vom 
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Volke das Königshaus genannt wird. In dieſem Hauſe näm⸗ 
lich brachte Jakob II. von England feine erſte Nacht in der Ver⸗ 
bannung auf Franzöſiſchem Gebiete zu, und durch eine ſelt⸗ 
ſame Fügung des Schickſals ſchlief Karl X im ge 1830 vor 
feiner Einſchiffung in Cherbourg in derſelben Wohnung die 
letzte Nacht auf Franzöſiſchem Grund und Boden. 


Mehre Einwohner der Vendee verklagten vor einiger Zeit 
den General⸗Lieutenant Grafen Drouet d'Erlon, Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber in den weſtlichen Departements, wegen der Exeku⸗ 
tions⸗Mannſchaften, die er während des Belagerungszuſtan⸗ 
des bei ihnen ins Quartier gelegt hatte, um ſie 15 den von ih⸗ 
nen den Chouans geleiſteten ke zu züchtigen. Das Tri⸗ 
bunal von Fontenay ⸗le⸗Comte erklärte die Beſchlagnahme der 
Mobilien, aus deren Erlös die Erekutions⸗Manaſchaten be⸗ 
zahlt werden ſollten, für ungültig und verurtheilte den Gene⸗ 
ral zur Zurückgabe der in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
und außerdem zu einer Entſchädigung gegen die Eigenthümer. 
Der Königliche Gerichtshof von Poitiers, vor welchen die Sache 
in zweiter Inſtanz gebracht worden iſt, hat jetzt jenes Urtheil 
kaſſirt, weil das enannte Tribunal inkompetent ſey, um über 
einen Akt der 9 ilitär⸗Verwaltung zu entſcheiden, und weil 
der General⸗Lieutenant von Exlon durch Vollmachten, die 
ihm in Folge des Belagerungszuſtandes von der Regierung er⸗ 
00 worden, zu jenen Maßregeln geſetzlich berechtigt gewe⸗ 
en ſey. 

Am Bord der am 25ſten v. M. von Navarin in Toulon an: 
ede Fregatten „Herminie“ und „Artemiſe“ befinden 
ich außer den Truppen die General⸗Majore Gueheneuc und 
Juchereau⸗de⸗Saint⸗Denis. Die bisher von den Franzoſen 
beſetzt N Fin en in Morea waren am 8. Auguſt den 
Griechiſch⸗Baieriſchen Truppen übergeben worden. 

Aus Chambery wird gemeldet, daß der in das letzte Mili⸗ 
tair⸗Komplott verwickelte General Guillet, von dem dortigen 
Kriegsgericht zu 10jährigem Gefängniß verurtheilt, und ſein 
Adjutant, Iſola, von der Armer Liste geſtrichen worden iſt. 


Aus Algier wird unterm 15ten v. M. geſchrieben: „Eine 
Expedition nach Bugia war im Begriff von hier abzuſegeln, 
als plötzlich Gegenbefehl kam und Amuntliches Geſchütz nebſt 
der Munition wieder ausgeſchifft werden mußte. Der Grund 
iſt folgender: Auf der Brigg „Zebre“ war ein Ingenieur⸗Of⸗ 
fizier von hier nach Bugia gegangen, um die Gefinnung der 
dortigen Einwohner auszuforfchen und zugleich die Feſtüngs⸗ 
werke zu beſichtigen. Der uns ergebene Kadi ſuchte auch die 
Einwohner gün 0 für die Franzoſen zu ſtimmen, und Alles 
ließ den beſten Erfolg hoffen, als die Kaballen aus der Umge⸗ 

end in die Stadt eindrangen und die Wohnung des Kadi, der 
ich mit ſeiner Familie verbergen mußte, um ihrer Wuth zu 
entgehen, in Brand ſteckten. Der Ingenieur-Offizier und 
der Kommandant der Brigg hatten kaum Zeit, ihre Bite zu 
erreichen. Nachdem beide hierher zurückgekehrt waren, ſollte 
die Expedition eben abgeſandt werden, als ein Arabiſcher Spion 
die Nachricht überbrachte, der Bey von Konſtantine rücke mit 
40,000 Mann, n bſt Geſchütz und vieler Munition, gegen 
Bugia an. Der General unterließ daher die Abſendung der 
Expedition, und wandte ſich um Hülfe an die Regierung. 
Der Bey von Konſtantine ſoll von den Arabiſchen Stämmen 
zu dieſem Zuge nach der Küſte gezwungen worden ſeyn, er 
will Bugia beſetzen und vielleicht auch Bi Beſatzung in 
Bona angreifen. Bugia iſt ein wichtiger Punkt durch ſeine 
Lage an der Küſte, ſeinen Reichthum an Erzeugniſſen des 


— 9 ſeine gute Rhede und ſeine Verbindung mit dem 
rn.“ 


Paris, vom 2. September. Die Nachrichten des heuti⸗ 
gen Moniteur über die Reiſe des Königs beſchränken ſich 
auf Details über die Fahrt von Falaiſe nach Granville und den 
Aufenthalt Sr. Majeſtät in dieſer letzteren Stadt. Der Ein⸗ 
zug in dieſelbe erfolgte, da es ſtark regnete, zu Wagen und 
beim Fackelſcheine; es war nämlich bereits 9 Uhr. Nach auf⸗ 
gehobener Mittagstafel, zu der die vornehmſten Behörden ge⸗ 
laden waren, zogen Se. Majeſtät ſich in Ihre Appartements 
zurück, ohne übrigens von der ſtarken Tagereiſe, während 
welcher Höchſtdieſelben mehr als zwanzig Mal den Wagen 
verlaſſen hatten, um die aufgeſtellten Nationalgarden zu mus 
ſtern, im mindeſten ermüdet zu ſeyn. Auf dem Getreidemarkt 
hatte der Magiſtrat ein zeltartiges Gebäude als Ballſaal errich⸗ 
ten laſſen; ein heftiger Sturm aber, verbunden mit Strömen 
Regens, der bald durch die leinene Bedeckung drang, ſtörte 
dieſes Feſt, und war auch Schuld daran, daß der König daſ⸗ 
ſelbe nicht mit ſeiner Gegenwart beehrte. Am folgenden Mor⸗ 

en (3iſten) wollten Se. Majeſtät die Hafenbauten in Augen: 
ſchein nehmen und die a muſtern. — Die Köni⸗ 
gin iſt mit den ſie begleitenden Mitgliedern der Königl. Familie 
am 31ſten früh in Eoreux eingetroffen, nachdem fie in Bizy 
übernachtet. Ihre Majeſtät, welche auf dem a per 
von den Behörden en e d jogen den Biſchof von 
Evreux und die höheren Civil: und Militair⸗Behörden zur 
Mittagstafel, und ſetzten Ihre Reiſe fort, nachdem Sie die 
durch ihre Architektur und ihre Glasmalerei merkwürdige Ka⸗ 
2 ſo wie die alte Kirche St. Taurin beſucht, in der ſich 
ein ſehenswerther Reliquien⸗Kaſten aus der Zeit des heiligen 
Ludwig befindet. 2 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern in den Tuilerieen ans 
gekommen. Im Laufe des Tages machte der Minifter des 
Innern dem Prinzen ſeine Aufwartung. 

Einem Schreiben aus Cherbourg vom 30. Auguſt zu⸗ 
folge, kamen dort täglich zu Lande und zur See Freinde an. 
Von England waren an dieſem Tage drei mit Reiſenden an⸗ 
geile Dampfböte nebft mehren Kuttern und Yachten ein: 

elaufen. 
: Die Herzogin von Berry wird auf ihrer Reife nach Prag 
Florenz und Maſſa berühren; im letzteren Orte wird der Der: 
zogliche Pallaſt für ihren Empfang in Bereitſchaft geſetzt. Der 
Gazette de France zufolge, würde die Herzogin über 
Trieſt reiſen. > 5 = 

Viele nicht im aktiven Dienſte befindliche Offiziere haben 
bei dem Kriegs⸗Miniſter die Erlaubniß nachgeſucht, in Dom 
Pedro's Heer einzutreten. Ihr Geſuch ſoll nicht ungünſtig 
aufgenommen worden ſeyn. 

Ein Verein von Legitimiſten, der bisher in Montpellier 
beſtand, und der Behörde als ſehr gefährlich für die öffentliche 
Ruhe geſchildert worden war, iſt am 24ſten v. M. geſchloſſen 


worden. 

Die heutigen Nummern der Quotidienne und des Re⸗ 
novateur find wegen Aufnahme des inkriminirten Artikels 
der geſtr. Tribune ebenfalls in Beſchlag genommen worden. 

Der Königl. Gerichtshof zu Bourges hat auf die Klage des 
Deputirten, Grafen Jaubert, wegen einer ihm gebrachten 
Spottmuſik ſechs der Angeſchuldigten zu mehr oder minder 
ſtarken Geldſtrafen verurtheilt. r 

Ein gewiſſer Roux, der ſich für Ludwig XVII. ausgab, 
war von dem Touloner Aſſiſenhofe wegen aufrühreriſchen Se: 


3409 


ſchreies zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Caſſationshof klärte dieſes Erkenntniß für ungültig und ver⸗ 
wies den Angeklagten vor den Lyoner Aſſiſenhof, der ihn am 
27 ſten v. M. freigeſprochen hat. 


Großbritannien. 


London, vom 30. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
28ſten. Der Lordkanzler und die Grafen Ripon und 
Shaftesbury ertheilten als Königl. Kommiſſarien, nach⸗ 
dem die Gemeinen an der Schranke erſchienen waren, einer 
Menge Bills die Königl. Beſtätigung, darunter die Bills be 
treffend die Oſtindiſche Comp., die Irländ. Groß⸗Jury, den 
Themſe⸗Tunnel, den Handel nach China, die Abſchaffung der 
Sklaverei in Weſtindien, die Sklavenhandels⸗Konvenkion, 
die Vorkehrungen gegen die Cholera, die Affirmation der Quä⸗ 
ker und Mähriſchen Brüder an Eidesſtatt, die Civilliſte ꝛc. ꝛc. 
— Hierauf erhielt die Bill wegen der Irländ. Zehntenrück⸗ 
ſtände die Zte Leſung. Der Lordkanzler überreichte 21 Bitt⸗ 
ſchriften, wovon 5 für die Lokalgerichte (welche die Lords be⸗ 
kanntlich verworfen haben). Ferner 34 Petitionen zur Revi⸗ 
ſion des Schottiſchen Kirchen⸗Patronatweſens. 

Unterhaus. Herr T. Attwood legte dem Miniſter des 
Auswärtigen einige Fragen in Bezug auf das Ausland vor, 
nachdem er feine Freude über die Anerkennung Donna Marias 
abſeiten der Regierung und die Hoffnung ausgedrückt hatte, 
daß ſie nun auch in Bezug auf Polen und die Türkei ſol 
Maßregeln ergreifen würde, welche die Ehre und das Intereſſe 
der Nation gelleteriſch forderten. Was die Türkei betreffe, fo 
glaube man allgemein, daß Rußland fo weit gegangen wäre, 

u drohen, wenn England intervenirte oder die Türkei unter⸗ 

ützte. Er fragte nun: 1) Ob der edle Lord von einem Trak⸗ 
tat wiſſe, welcher ſeit Kurzem zwiſchen Holland und den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas geſchloſſen worden und der 
* ſehr n ſeyn ſolle? 2) Warum die Regierung 
im Auguſt v. J., als die Türkei Unterſtützung von uns for⸗ 
derte, ihr dieſe abgeſchlagen habe? 3) Ob der edle Lord die 
Anerbietungen kenne, welche bei jener Gelegenheit England 
von dem Paſcha von Aegypten gemacht wurden, die in der 
That ſehr außerordentlicher Natür ſeyn ſollen. 4) Welchen 
Zweck hatte Lord Durhams Miſſion nach Petersburg, und 
welches war der Erfolg derſelben? 5) Welchen Empfang hatte 
Graf Orloff, der bald darauf nach England geſchickt wurde, 
bei unſerm Hofe? — Lord Pal merſton erwiederte auf die 
1fte Frage: daß er nichts Offizielles von einem ſolchen Trak⸗ 
tate wiſſe. Was die 2te betreffe, fo ſey das Geſuch der Pforte 
nicht im Auguſt, fondern erſt im Oktober v. J gemacht wor⸗ 
den. Damals waren wir mit Seeoperationen in der Nordſee 
und an der Holländiſchen Küſte beſchäftigt und mußten noch 
an der Portugieſiſchen Küſte eine Seemacht halten, ſo daß es 
unmöglich geweſen wäre, ein Geſchwader nach dem Mittel⸗ 
meere zu ſchicken, welches zugleich den Wünſchen der Pforte 
entſprochen hätte und unſrer Würde angemeſſen geweſen wäre. 
Auch faß das Parlament damals nicht, fo daß die Regierung 
nicht wiſſen konnte, ob es mit der Maaßregel einverſtanden 
ſeyn würde. Von einer Drohung wäre Rußland fo weit ent⸗ 
fernt geweſen, daß der Ruſſiſche Geſandte ſogar den Miniſtern 
geäußert habe, ſein Hof, auf die Erhaltung der Pforte bedacht, 
würde ſich freuen, wenn die Brittiſche Regierung die nachge⸗ 
ſuchte Unterſtützung gewähren wollte. Die Ste Frage betref⸗ 
fend, ſo war der Krieg zwiſchen einem Souverain und ſeinem 
Unterthan, wobei es ſich nicht mit dem guten Glauben vertra⸗ 


en hätte, den Anerbietungen des Unterthans Gehör zu geben. 

n Bezug auf die 4te Frage erwiederte der Lord, daß Graf 
Durham keine ſpezielle Miſſion nach Petersburg hatte, ſon⸗ 
dern bloß als proviſoriſcher Geſandter Englands hinging, da 
der frühere Sefandte Krankheits halber feinen Poſten hatte ver⸗ 
laſſen müſſen, ehe fein Nachfolger ernannt war. Des Grafen 
Miſſion hatte auch den beſten Erfolg. Endlich beantwortete 
er die öte Frage dahin, daß Graf Orloff zwar mit einer Miſ⸗ 
ſion nach dem Haag beauftragt geweſen wäre, in England 
aber ſich bloß als Privatmann von Stande aufgehalten hätte. 
— Als Hr. Attwood und Oberſt Evans bemerkten, daß 
man Rußland nicht geſtatten müſſe, in Konſtantinopel feſten 
Fuß zu faſſen, und es Fälle gebe, wo die Regierung zu inter⸗ 
veniren verpflichtet ſey, erklärte der Minifter: „die Regel ſey, 
bei inneren An . nie zu interveniren. Doch könn⸗ 
ten allerdings Fi e entſtehen, welche das politiſche Gleichge⸗ 
wit Europas gefährdeten, und die es nöthig machten, daß 

die Regierung gewiſſe Maßregeln ergriffe.“ 

Unterhaus. Shlußfisun am 29. Aug. Oberſt 
Evans bemüht ſich noch, den Grafen v. Warwick wegen an⸗ 
geblicher Beſtechungen bei den Wahlen zur Anklage zu bringen, 
wurde jedoch, da eben der Marſchall vom Oberhauſe eintrat, 
um das Unterhaus vor die Schranke deſſelben zu fordern, unter⸗ 
brochen. Nach der Rückkunft des Sprechers aus dem Ober: 
hauſe las derſelbe die Prorogationsrede vor, worauf das Haus 
auseinanderging. — 5 

Auf der Tagesordnungs⸗Rolle des Unterhauſes ſtehen be⸗ 
reits 134 3 nächſten Seſſion angezeigt. 
(Globe.) Beim vorgeſtrigen Lever zu James wurde 
unter Sue der K. Preuß. Geh. Rath. v. Gräfe durch den 
Baron von Bülow dem König vorgeſtellt. Man beit um fo 
mehr, daß ihm die Operation an den Augen des jungen Prinzen 
8 von Cumberland gelingen werde, da jene, welche er an 
den Augen des Herzogs von Cumberland während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin aus führte, mit vollkommenem Erfolg ge⸗ 
krönt wurde. 3 e 
Auch der Globe ſagt, daß die Konferenz nur deswegen 
abgebrochen ift, weil die Holländ. Bevollmächtigten keine In⸗ 
ſtruͤktionen haben wegen Luxemburgs zu unterhandeln. 

Die Nachrichten aus Liſſabon vom 18ten lauten wie folgt: 

Man iſt ſehr beſchäftigt mit den Vorkehrungen ins Feld zu 
iehen; alle Zugänge der Stadt werden ſtark verbarrikadirt. 
m 16ten wurde ein Menſch von dem Pöbel ermordet, obgleich 

die 4 Soldaten, welche ihn eskortirten, Alles aufboten, ihn zu 
retten. Er war ein berüchtigter Spion und Angeber unter der 
vorigen Regierung. Der Pobel ſchleppte feinen Leichnam mit 
i Sriumphgeihrei bis nach dem Quay Zodre. Auch ein Anderer 
wurde von dem Volke fo ſchrecklich gemißhandelt, daß er unter 
den Schlägen verſchied. Faſt jeden Abend ereignet ſich etwas 

Aehnliches, ſo daß es in der That nicht ſicher iſt, nach Dun⸗ 

werden aus zu gehen. Indeß muß zur Ehrenrettung der 
wahren Conſtitutionellen geſagt werden, daß ſie mehr als Je⸗ 
mand dieſe Exceſſe bedauern, welche von demſelben Abſchaum 
verübt werden, der unter Dom Miguel ähnliche Schandthaten 
gegen die alhs, Screen Partei ſich erlaubte. Die Anſtellung 
von Carvalhö, Kavier und Freire (fämmtlich von der Franz. 

Schule von 1792), die Ausſchließung des Marg. v. Palmella 

und aller gemäßigten Männer, das häufige Abſingen und 

Spielen der Konſtitutionshymme von 1820 in den Theatern 

und von den Militair⸗Muſikbanden „vor Allem aber die Maß: 
regeln gegen die Kirche, zeigen an, daß man eine demok ratiſche 
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doch als Freiwilliger 


Regierungsform begünftigen will. Allgemein wird die Aus: 
ſchlleßung Palmellas bedauert. — Bei den auf den 1. Oktober 
anberaumten Wahlen zu den Cortes dürfte es nicht ſchwer 
ſeyn, eine zweite Kammer zuſammen zu bringen; die Frage 
iſt nur, wie ſoll eine Pairskammmer zufammengefeßt 
werden, da alle Adlichen, welche Anhänger Dom Miguels 
waren, ausgeſchloſſen find. — Vom 19ten. Ich habe 
geftern die am Oſt⸗Ende Liſſabons begonnenen Befeſtigungen 
mir angeſehen; ſie ſollen rund um die Stadt geführt werden, 
und im Weſten an der Brücke von Alcantara endigen, die 
Vorſtadt Belem ausſchließend. Da nämlich dreimal ſo viel 
Truppen nöthig wären, als Dom Pedro zu Gebote ſte⸗ 

n, um, wie der Herzog von Wellington, die Linien von 
Torres⸗Vedras zu befeſtigen, fo muß die Hauptſtadt frei- 
lich an ihren eigenen Grenzen vertheidigt werden. Häuſer, 
Gartenmauern und andere Mittel werden nun benußt, um 
die Stelle einer Stadtmauer zu vertreten. Die Schanzen 
und Batterieen beabſichtigt man ſo anzulegen, daß ſie die 
Approchen zu den Stadtthoren a auch ſoll auf 
jeder Anhöhe eine Redoute aufgeworfen werden. Da ge⸗ 
ſtern Sonntag war, und die Befeſtigungs⸗Linie der Lieblings: 
ſpatziergang der Liſſaboner geworden, fo glich die Scene mehr 
einem Markte, indem es auch an Buden zum Verkauf von 
Lebensmitteln nicht fehlte. Die Befeſtigungs⸗ Arbeiten gin- 
gen indeß trotz des Sonntags vor 91 rel 1000 Mann 
waren beſchäftigt, und zwar, nach ihrem anſtändigen Ausſehn 
zu ſchließ n, Freiwillige. f alle ie hei Truppen haben 
die Hauptſtadt verlaſſen und ſind theils nordwärts theils den 
Tajo hinauf marſchirt, um die Landſtraßen dun e zu ma⸗ 
chen und fo das Herannahen des Migueliftifchen Geſchüͤtzes zu 
erſchweren. Alle Ortſchaften, wo die Konſtitutionellen ein⸗ 
rückten, erklärten ſich für Dom Pedro. Heute Nachmittag ift 
die Korvette Princeſa real und das Dampfooot Georg IV. nebſt 
einer Anzahl Böte mit Truppen den Fluß hinaufgefahren. Sie 
können nicht weiter als bis Villanova (30 Engliſche Meilen 
von Liſſabon an dem nördlichen Ufer) beſtimmt ſeyn, da der 
Fluß höher hinauf nicht tief genug für größere Schiffe iſt. Die 
Nachricht vom Herannahen Dom Miguels erfüllt die hieſigen 
Einwohner mit Muth, da ſie fühlen, daß es einen Kampf um 
Freiheit und Leben gilt. Dom Pedro beſucht jeden Abend die 
Linien und munterk die Arbeiter auf. Als er Einen erſchlaffen 
ſah, fogte er: „Wenn Du nicht eilft, fo wird Dir mein Bru⸗ 
der bei den Ohren ſeyn ehe Du Dich umſiehſt.“ Sein offen⸗ 
herziges männ iches Weſen und ſeine große Thätigkeit haben 
ihm ſelbſt die Bewunderung der Migueliſten verſchafft. — 

en 20ſten. Auch die Fregatte Doradinha und eine Kriegs⸗ 
brigg ſind den Fluß aufwärks geſchickt worden. Die Gueril⸗ 
los ſind in Santarem und Cartaxo eingefallen, wo fie geplün⸗ 
dert und alle Konſtitutionellen ermordet haben. Dieſen Mor: 
gen treffen eine Menge Flüchtlinge aus jenen Orten und der 
Umgegend hier ein. — Die Liſſaboner Gronica vom 16ten 
enthält das am 2. Februar 1832 am Bord der Rainha de 
Portugal unterzeichnete Manifeſt Dom Pedro's; die vom 
19ten ein von dem Miniſter Freire unterzeichnetes Dekret, 
welches die Leute aus kleinen Ortſchaften, Dörfern, Pächte⸗ 
reien u. f. w. von den Mlitär⸗Dienſten befreit, da die Batail⸗ 
lone einerſeits complett ſeyen, und der Regent andrerſeits die 
Leute nicht dem nöthigen Ackerbau entziehen wolle. Wer je⸗ 
l ienſte nehmen wolle, der könne zu der 
ihm zunächſt liegenden Compagnie ſtoßen. — Noch ſpätere 
Berichte aus Liſſabon melden, daß die Behörden Santarem 


verlaſſen haben, und eine Abtheilung Migueliten dort einge- 
rückt fey. 3000 reguläre Truppen waren aus der 8 
nach Villafranca gezogen, ein Beweis, daß die Re an Th 
vor keiner Reaktion in Liſſabon zu fürchten hat. Zwei tits 
theile der Miliz waren ins 5 Heer eingetreten. Aus 
Oporto haben ſich am 20 ſten 1000 Mann nach Liſſabon einge⸗ 
ſchifft und es ſollten am 21ſten noch mehre folgen. 

In Bezug auf die in der Thronrede vorkommende Stelle 
über die Porkugieſiſchen Angelegenheiten ſagt der Courier: 
„Ohne Zweifel wird ein Jeder aus dieſen Worten entnehmen, 
daß die Britiſche Regierung, wie wir wenigſtens glauben, ent⸗ 
ſchloſſen iſt, bei ihrer jetzigen Politik, hinſichtlich Portugals, 
zu beharren, und, inſofern es ſich um thätigen Beiſtand han⸗ 
delt, ſtrenge Neutralität zu beobachten. Wir haben ein Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vor uns, und zwar aus einer höchſt achtba⸗ 
ren und glaubwürdigen Quelle, welches uns berichtet, daß 
ſich der Heut v. Braganza vor dem Abgange des, Hermes“ 
an den Britifchen Gefandten mit dem Geſuch um militairiſche 
Unterſtützung gewandt und von Lord William Ruſſell, deſſen 
Inſtruktionen aufelge, die Antwort erhalten habe, Großbri- 
tannien werde in keinem Fall auf eine aktive Weiſe zwiſchen 
den beiden kriegführenden Theilen interveniren, es ſey denn, 
daß von Seiten irgend einer anderen Macht eine ſolche Inter⸗ 
vention zu Gunſten Dom Miguels ſtattfände. Die Antwort 
iſt, wie wir Grund zu glauben haben, von unſerem Kabinet 
gebilligt worden.“ ; . 

Sir James Burdett hat kürzlich den ſämmtlichen hier an⸗ 
weſenden Mitgliedern der Buonaparte ſchen Familie ein glän⸗ 
zendes Feſt in ſeinem Hauſe in Green Park gegeben. 

Der Hampfhire Telegraph will ofen, es ſey nach 
Liſſabon, zur Sicherheit für die Britiſchen Unterthanen, der 
Befehl ergangen, daß, falls Bourmont ſich nähere, der „Do⸗ 
negal“ von 74 Kanonen ſich vor das Juliao-Fort legen und 
dieſes Fort, unter Aufſteckung der Engliſchen Flagge, durch 
die Britiſchen Marinetruppen beſetzt werden ſolle. — Derſelbe 
ſchlägt die Quantität des in Villanova vernichteten Weins auf 
höchitens 7000 Pipen an. 2 5 

Die geſtrige Times ſagt: „Es iſt nicht unmöglich, daß 
der Erbfolgeſtreit in Spanien zwiſchen Don Carlos und feiner 
Nichte den ganzen Kontinent in Bewegung ſetzen und unſer 
Land weit angelegentlicher beſchäftigen koͤnnke, als es die Por⸗ 
tugieſiſche Frage je gethan hat. Alle perſönliche, wenn wir ſo 
ſagen dürfen, politiſche und moraliſche Grundfäße treffen aus 
ſammen, unſer Volk und unſere Regierung für einen erfolg⸗ 
reichen Widerſtand gegen Don Carlos Abſichten zu in— 
tereſſiren“ ; . ; 

Nach Privatbriefen ans Bahia vom 27. Juni war da⸗ 
ſelbſt am Tage zuvor eine Britifche Kriegsbrigg in acht Tagen 
aus Rio⸗Janeiro angekommen. Der Befehlshaber berich⸗ 
tete, es hätten in dieſer Stadt blutige Unruhen ftattgefunden, 
bei denen viele Menſchen ihr Leben verloren. 

London, vom 2. September. Die Times meldet, daß 
der Spaniſche Geſandte in Portugal, Herr Cordova, dem, 
nachdem er unter den Migueliſten jenſeits des Tajo gefangen 
genommen worden, erlaubt war, auf einer Spaniſchen Fre⸗ 
gatte nach Vigo abzugehen, ſich ſtatt deſſen in Figueiras habe 
an's Land ſetzen laſſen. Die Befehlshaber der einzelnen Mi⸗ 


gueliſtiſchen Corps, inſonderheit General von Larochejacque⸗ 


lein in Alemtejo, ſollen Befehl von Dom Miguel erhalten ha⸗ 
ben, überall mit der äußerſten Strenge zu verfahren. Bour⸗ 
mont, der ſein Heer in der Richtung nach Santarem marſchi⸗ 
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ren ließ, ſoll geäußert haben, daß er eine neue Vendee aus 
Portugal machen wolle. Die Times bleibt übrigens bei der 
Behauptung, daß von einem Angriff Bourmont's auf Liſſa⸗ 
bon nichts zu fürchten wäre, da der Geiſt der Pedroiſtiſchen 
Truppen vortrefflich ſey, und die Arbeiten an den Feſtungs⸗ 
werken vor Liſſabon ſchon hinlänglich weit vorgeſchritten wä⸗ 
ren, um eine Ueberrumpelung wel u machen. 

Der Kardinal: Patriarch von Liſſabon bat aus ſeinem Pa⸗ 
laſte da Junqueira unterm 30. Juli einen Hirtenbrief zu Gun- 
ſten der Königin Donna Maria II. „an die geſammte Geiſt⸗ 
lichkeit und alle Gläubigen feines Patriarchats“ erlaffen, den 
die Londoner Blätter vollſtändig mittheilen. Auch hat er an 
die Stelle der Geiſtlichen, die mit dem Herzog von Cadaval 
aus Liſſabon entflohen ſind, andere eingeſetzt. 


Portugal. 


In Engliſchen Blättern lieſt man noch folgende 
Nachrichten aus Liſſabon: „Für die Mactan der Aus⸗ 
länder hat die Regierung nachdrückliche Maßregeln ergriffen. 
Aus den Provinzen hat man die Nachricht, daß die Einwoh⸗ 
ner ſich auf mehren Punkten bewaffnet haben, um ſich gegen 
die Guerillas zu vertheidigen; 30 der Letzteren waren gefangen 
aus Faro eingebracht worden. — Aus Porto erfährt man, daß 
ſich das geſchlagene Migueliſtiſche Corps bei Amarante ver⸗ 
ſchanzt hat. Sobald in Porto die Nachricht von dem Vorrük⸗ 
ken des Herzogs vou Terceira eintrifft, folle jene Verſchanzun⸗ 
gen angegriffen werden. Der Britiſche Konſul Sorrell hatte 
am 20ſten Auguſt die Eröffnung des Duero amtlich angezeigt. 
— Nachdem der Herzog v. Terceira Setubal verlaſſen hatke, 
um auf Liſſabon zu marſchiren, drang eine Guerillas⸗Bande 
in jene Stadt ein und verübte viele 1 indem 
fie die Wohnung des Herrn O' Neil, eines Britifchen Unter: 
thans, ſo wie auch die des Franzöſiſchen Konſuls verbrannte, 
und für viele tauſend Pfund an Werth plünderte; aber ſchon 
am 3. Auguſt nahmen einige Truppen von Liſſabon ungeſtört 
wieder Beſitz von jener Stadt. Der 1 v. Cadaval liegt 
ſehr krank in den Bädern von Caldas; alle Schuld der neueren 
Ereigniſſe wird vorzüglich ihm zugeſchrieben. Die Organiſa⸗ 
tion der Armee in Liſſabon geht äußerſt raſch vorwärts. Alle 
reguläre Regimenter werden ſchnell disciplinirt; viele verdiente 


Offiziere, einige aus den Gefängniſſen, andre aus dem Exil, 


und noch andere, die in einem Zuͤſtande von Armuth und Noth 
Jahre lang in ihren elenden Wohnungen gelebt haben, werden 
nun bei den verſchiedenen Regimentern angeftellt, mit einem 
Range, der mit ihrer Dienſtzeit in der Armee in Verhältniß 
ſteht. Brigadier F. J. Carretti, der lange im Fort St. Ju⸗ 
lino gefangen war, ift zum Gouverneur ließe Forts ernannt 
worden. Eine große Anzahl Soldaten ließ ſich für das 4te 
Regiment anwerben, welches jetzt bereits über 1000 Mann 
ſtark iſt. Dom Pedro reitet durch alle Theile der Stadt ohne 
Bedeckung, hat die Sitte abgeſchafft, daß Alle vom Pferde oder 
aus dem Wagen ſteigen müſſen, die zufällig der Königl. Ras 
milie begegnen, und iſt für Jedermann leicht zugänglich. Die 
Sitte der Könige von Portugal, allein zu ſpeiſen, da Nieman⸗ 
den erlaubt war, mit ihnen am Tiſche zu ſitzen, iſt ewoſch e 
und der Kaiſer hat täglich Geſellſchaft zur Tafel, wo er ſi 
äußerſt gaſtfreundlich und leutſelig zeugt. Am 12. Auguſt i 
das erſte, im Namen Donna Maria, gemünzte Geld 0 Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Ein Journal, genannt Periodico dos 
Pobres (Armen⸗Zeitung), zu 10 Reis das Blatt, findet aus 
ßerordentlichen Abſatz.“ i 


Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 1. September. Die Amfter- 
damer Zeitung meldet: „Man verſichert, daß die Fragen 
über den Schelde⸗Zoll und über die Schuld nicht die einzigen 
find, die bisher den Abſchluß eines Definitiv⸗Traktates ver: 
hindert haben. Ueber den erſteren Punkt wird man ſich wohl 
ſchon verſtändigt haben, und daſſelbe dürfte auch hinſichtlich 
der zweiten Frage der Fall ſeyn, da man das Vertrauen hegen 
darf, daß die Mächte Belgien zur Erfüllung der von ihm ein⸗ 

egangenen Verpflichtungen, in Bezug auf die Schuld, an⸗ 
halten werden. Die Frage über die Grenzſcheidung iſt längſt 
abgemacht, und in Betreff des Luxemburgiſchen Differenz: 
Punktes ſoll unſere Regierung ſich bereit erklärt haben, ſich 
mit der Konferenz zu verſtändigen, indem ſie die Ueberzeugung 
hege, daß das ernſtliche Verlangen vorhanden ſey, die Sache 
zum Schluß zu bringen. Es iſt alfo ſchwer zu begreifen, wie 

ie Konferenz ihre Sitzungen wegen Nichtbeilegung des letz⸗ 
teren Punktes habe vertagen können.“ 


amburger Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Anke rdam vom 31. Auguſt, worin es unter Anderm heißt: 
„Noch immer treibt die Diplomatie ihr Spiel mit uns. Wahr⸗ 
lich, die Holländer ſind ein geduldiges ausdauerndes Volk. Wie 
viele Opfer haben ſie nicht ſchon gebracht. Neue werden ihnen 


zugemuthet; und ſie zahlen und zahlen, ohne zu murren; oder 


wenn ſie klagen, ſo iſt es doch wenigſtens nicht die eigene Re⸗ 
gierung, die fie verantwortlich machen. Denn ehrenvoll zeich⸗ 
nen fie ſich dadurch aus, daß fie, anerkannter Rechtlichkeit hul⸗ 
digend, im Glauben und Vertrauen nicht wankend geworden 
195 und dieſe erhebenden und kräftigen Gefühle ſtählen ihren 
uth, die Leiden zu ertragen, die ihnen von fremder Hand 
zugefügt werden. Gern möchten ihre Feinde dieſes Vertrauen 
untergraben, und dem Könige, bei dem ſie den geheimen 
Wunſch der Wiedervereinigung Belgiens vorausſetzen, die 
Schuld des gehemmten Fortgangs der Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
en beimeſſen. Der Wunſch wäre allenfalls natürlich, aber 
ihn als Motiv ſeiner Handlungsweiſe unterſchieben wollen, 
hieße eben fo ſehr die Rechtlichkeit ſeines Charakters, als die 
von klarer Einſicht der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe 
geleitete Staatsklugheit feines Kabinets verkennen. Der Kö: 
nig und ſeine Miniſter wiſſen es nur zu gut, daß die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens noch auf lange Zeit das Haupt⸗Beſtreben 
der größern Mächte bleiben wird. Die Völker bedürfen der 
Ruhe und nicht weniger die Regierungen, ihre Finanzen zu 
ordnen, durch Erleichterungen und allmähiige Reformen man: 
1 5 Beſchwerden abzuhelſen und zugleich durch ſtrenge Hand⸗ 
abung der Geſetze ihr Autorität zu beſeſtigen. So lange die 
Noth ünd die damit verbundene Aufregung währen, werden 
Kriege nur zu neuen Revolutionen führen. Dies Alles weiß 
man im Haag fo gut wie in London. Dennoch geben die Eng⸗ 
liſchen miniſteriellen Blätter nicht undeutlich zu verſtehen, daß, 
im Vertrauen auf die verwickelteren politiſchen Verhältniſſe, 
die Niederländiſche Regierung neue Schwierigkeiten wegen 
Luxemburg gemacht und dadurch die Ausſicht 8 den Abſchluß 
des Friedens, der ſo nahe geſchienen, wieder auf unbeſtimmte 
Zeit entfernt habe. Dem iſt nicht alſo.“ 


Belgien. 


Brüffel, vom 2. September. Der König und die Köni⸗ 
gin werden im Laufe dieſes Monats eine Reiſe durch die Pro⸗ 
vinzen Namur und Lüttich machen. Am 12ten gedenken Ihre 
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Majeſtäten von Brüſſel abzureiſen und am 23ſten wieder zu 
rückgekehrt zu ſeyn. 2 

Herr Gendebien hat feine Entlaſſung als Präſident der 
Kommiſſion zur Vertheilung der Ehren-Fahnen eingereicht, 
und eine Reiſe in die Provinzen angetreten, welche ihn längere 
Zeit von Brüſſel und alſo auch von den Verhandlungen in der 
Repräſentanten⸗Kammer entfernt halten wird. 


Italien. 


Lucca, vom 26. Auguſt. Se. Königl. Hoheit unſer Her⸗ 
zog iſt geſtern nach langer Abweſenheit hier angekommen und 
von den Einwohnern aüf das Freudigſte empfangen worden. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet. 

— Die Venetianiſche Zeitung berichtet unterm 
29. Auguſt: „In Venedig e Briefe und Nach⸗ 
richten melden, daß in Scutari in Albanien ein großer Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen iſt. Die Anhänger Huſſeins, die durch die 
Großmuth der Pforte aus dem Gefängniſſe, in das ſie ſich 
durch ihre Miſſethaten gebracht hatten, freigelaſſen worden 
waren, hatten ſich abermals gegen die Pforte empört, um den 
abgeſetzten Paſcha wieder an die Spitze der Regierung zu ſtel⸗ 
len. Der jetzige Paſcha war genöthigt, ſich mit 800 Mann 
in die Citadelle der Stadt einzufchließen, wo er an Munition 
und Lebensmitteln Mangel litt. Dennoch hatte er einen Aus⸗ 
fall unternehmen und den Rebellen eine große Niederlage bei⸗ 
4 können. Die Läden waren geſchloſſen und die Ge⸗ 
müther in großer Aufregung. Die letzten Briefe ſind vom 
15. Auguſt und melden, daß der Aufſtand noch fortdauerte.“ 

Si ch wie i z. 

Neuenburg, vom 28. Auguſt. (Conſt. Neufch.) In 
der Sitzung des geſetzgebenden Raths vom 27. Yun trägt 
der Staatsräth — in Betracht: daß nach dem 1. Art. des 
Paktes vom 7. Auguſt 1815 alle Conſtitutionen garantirt und 
Neuenburg als monarchiſcher Staat in die Konföderation ge⸗ 
treten iſt; daß die Tagſatzung im Jahre 1832 eingewilliget 
hat, einen Antrag Luzerns über die Unverträglichkeit der 
Neuenburger De 10 mit der Konföderation in Berathung 
zu ziehen, wobei nun 6 Stände ſich freimüthig für ihre Bei- 
behaltung ausfprachen, wodurch ſie ſeither in augenſcheinli⸗ 
cher Gefahr ſteht; daß neuerdings der gr. Rath des Kantons 
Waadt wieder auf Ausſchließung Neuenburgs angetragen, 
und der Stand Bern in der Tagſatzung vorgebracht habe, 
Neuenburg nicht zum Beitritt einzuladen; daß endlich die 
außerordentliche Gewalt, womit die Tagſa zung ſich gegen⸗ 
wärtig bekleidet glaubt, die Gefahr für die Selbſtſtändigkeit 
Neuenburgs vermehre, — darauf an: den im Februar 1832 
bereits ſchon ausgeſprochenen Wunſch um Auflöfung der Be 
derativ⸗Verhältniſſe auszuſprechen, und den König um deſſen 
Per fo wie um die nöthigen Einleitungen zu Beibe⸗ 
haltung beſtändiger nachbarlicher und freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe und zum Einſchluß in die Neutralität der Schweiz zu 
bitten. Dieſec Antrag wurde an eine Commiſſion gewieſen 
und in der heutigen Sitzung wurde er durch 67 gegen 15 
(2 ſtimmten nicht) mit dem Beiſatz, eine Deputation an den 
König zu fenden, zum Beſchluß erhoben. Die HH. v. Cham: 
brier, Guillebert und Major Dubois wurden zu dieſer Depu⸗ 
tation ernannt. : 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 
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Mittwoch den 11. September 1833. 


(Jortſetzung.) 
Neuenburg, vom 29. Auguſt. Staatsrath Graf von 
Wesdehlen iſt von der Regierung beauftragt, den von dem 
eſetzgebenden Rathe genommenen Beſchluß nach Zürich zu 
berbringen. Die von demſelben gewählten Deputirten wer⸗ 
den morgen nach Berlin abreiſen. Geſtern Abend iſt Graf 
v. Waldburg⸗Truchſeß, K. Pr. Geſandter am Sardin. Hofe, 
hier angekommen. 

Zürich, vom 30. Aug. Hier kennt man bereits den Ent⸗ 
ſchluß des geſetzgebenden Körpers in Neuenburg, keine Ge⸗ 
ſandtſchaft nach Zürich abzuordnen. f 

Baſel, vom 30. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen 
außerordentlichen Großraths⸗Sitzung wurde mit 57 gegen 
7 Stimmen folgender Beſchluß gefaßt: „Wir Bürgermeiſter 
und Großer Rath des K. Baſel haben aus dem Tagſatzungs⸗ 
beſchluß vom 20ſten d. M. entnommen, daß die h. Tagſaz⸗ 
[ar in Betracht der gegenwärtigen Berhältniffe befchloffen 

abe, den Kanton Baſel in zwei unabhängige Gemeinweſen 
zu trennen, und dabei ſogar eine große Anzahl derjenigen Ge⸗ 
meinden, welche ihre treue Anhänglichkeit an die bisherige 
Verfaſſung durch Wort und That, unter Gefahren und mit 
Aufopferung aller Art bewährt, ohne ihre Einwilligung als 
Theile von . zu erklären. So wenig wir nun 
die Rechtmäßigkeit eines ſolchen Verfahrens einzuſehen vermö⸗ 
en, und ſo 8 uns fällt, treue und geliebte, in 
reud und Leid, im Glück und Unglück bewährte Mitbürger 
von uns losgeriſſen und wider ihren Willen emer andern Ver⸗ 
faſſung und Regierung unterworfen zu ſehen, ſo finden wir 
uns doch, in Berückſichtigung des Drangs der Umſtände 
und in Unterwerfung unter das Gebot der öberſten Bundes⸗ 
behörde, zu folgender Erklärung bewogen: Wir werden uns 
dem erwähnten Tagſatzungsbeſchluſſe unterziehen und die 
—— Vollziehung deſſelben bieten; und da hiermit das 
meinweſen des bisherigen Kantons Baſel aufhören wird, 
fo erklären wir uns mit Ausſchluß derjenigen unſerer Mitglie⸗ 
der, welche von nun getrennten Landestheilen gewählt wor: 
den, oder welche nicht Bürger der Gemeinden des Stadttheils 
find, als proviforifche oberſte Behörde des Kantons Baſel 
Stadttheil, um nebſt den übrigen adminiſtrativen und rich⸗ 
terlichen Behörden die en Geſchäfte fo lange zu ber 
ſorgen, bis eine Verfaſſung für den Kanton Baſel Stadt: 
thell wird entworfen, genehmigt und in's Leben getreten 
0 n 1 


In Folge dieſes Beſchluſſes find 2 Bekanntmachungen 
erlaſſen worden, worin die Bürgerſchaft zur Erklärung auf⸗ 
gefordert wird, ob fie dieſen Großrathsbeſchluß genehmigt oder 
nicht. Die eine Bekanntmachung lautet: „Ehbeuerſte Mit⸗ 
bürger! Der gr. Rath unſeres Standes hat in feiner heutigen 
Sitzung, mit Vorbehalt der Genehmigung der Bürgerſchaft, 
beſchloſſen, ſich dem Tagſatzungs⸗Beſchluſſe vom 26ften d. M. 
zu unterziehen, und ſich demnach als N Behörde 
des Kantons ann zu erklären. eauftragt, 
Eure Willensmeinung hierüber einzuholen, machen wir Euch 
auf die allgemeinen Verhältniſſe unſers theuern Vaterlandes 
aufmerkſam. Ihr wißt, welche gewaltſame Erſchütterungen 


in neueſter Zeit ftatt gefunden, und wie nothwendig eine bal- 
dige Beruhigung der Gemüther iſt. Der Weg, den die Tags 
ſazung zu diefem Ziele eingeſchlagen, muß zwar Uns und 
Euch Allen ſchmerzlich fallen, da er die Unterdrückung treuer 
und geliebter Mitbürger gut heißt! Erwägt aber ſelbſt, ob 
unter den jetzigen Verhältniſſen etwas Anderes blieb, als die 
Unterwerfung unter das Gebot der oberſten Bundesbehörde. 
Ihr werdet nun, theuerſte Mitbürger, aufgefordert, Euch 
über die vom gr. Rathe gegebene Erklärung auszusprechen, 
es iſt das eine ſchmerziche aber ernſte Pflicht, und Ihr wer⸗ 
det, deſſen ſind wir gewiß, auch dieſe, wie alle andere Pflich⸗ 
ten, treu und gewiſſenhaft erfüllen, Ihr werdet zahlreich er⸗ 
ſcheinen, Ihr werdet, das hoffen wir, Eure deutig tl 
ertheilen, damit auf Eure beſtimmte u. unzweideutige Erkl 
rung ein feſter und dauernder Zuſtand der Ruhe und der Ord⸗ 
nung begründet werden könne. Der Gott unſerer Vi 
ter, der unſer theures Vaterland ſchon unter ſchwerern und 
unglücklichern Verhältniſſen bewahrt und geſchützt hat, Er ger 
be, daß auch in Zukunft unſer Gemeinweſen eine ſichere 
Stätte der Freiheit und des Geſetzes bleibe, und daß es unter 
Seinem Schutze in Frieden, in Eintracht und in treuem Bür⸗ 
erſinn auch fernerhin ſchön und freundlich blühen möge! Ba⸗ 
fi, den 29. Aug. 1833. Bürgermeiſter und Rath des Kane 
tons Baſel. Der Amtsbürgermeiſter Frey. Der Staats⸗ 
ſchreiber Braun.“ f 
Bern. In der zweiten außerordentlichen Großrathsſiz⸗ 
ung am 28. Aug. wurde einzig die neue Inſtruktion für die 
2 agſatungs⸗Geſendien beſchloſſen. Dieſelbe enthält weſent⸗ 
lich folgende Punkte: A. Angelegenheit von Schwyz, und 
Baſel. 1) Die Mitglieder der Sarner⸗Konferenz ſollen von 
der Tagſatzung ausgeſchloſſen ſeyn; im Falle dies von den 
übrigen Ständen nicht genehmigt wird, ſoll die Geſandtſchaft 
nach Bern zurückkehren und dem großen Rath Bericht erſtat⸗ 
tet werden, welcher dann das Angemeſſene zu verfügen hat. 
2) Die Mitglieder der Sarner⸗Konferenz ſollen keine Eidge⸗ 
nöſſiſche Civil⸗ oder Militairſtellen bekleiden, fo lange fie ſich 
unter Verdacht befinden. 3) Die Koſten der Eidgenöſſiſchen 
Beſatzung ſollen von denjenigen bezahlt werden, welche fie ver⸗ 
anla t haben. 4) Die unbemittelten Eiogenöflifhen Unter: 
offiziere und Soldaten, welche id im Felde befinden, follen 
täglich! Batzen Zulage aus der Eidgenöſſiſchen Centralkaſſe 
vorſchußweiſe erhalten, welche dann ſpäter von den 17 5 
rern der ſogenannten Reaktion vergütet werden ſoll. 5) Die 
Anführer der ſogenannten Reaktion ſollen in Unterſuchung 


gehoaen und vorher keine Amneſtie zu Gunften derfelben aus⸗ 


eſprochen werden. B. Angelegenheit von Neuenburg. Die 
Geſandiſchaft fol nach Wiſſen und Gewiſſen unter Ratifika⸗ 
tions⸗Vorbehalt in dieſen ke ſtimmen. 

„In einem vom Schwäbiſchen Merkur mitgetheilten 
Privat Schreiben aus der Schweiz vom 31. Auguſt heißt 
es: „Die vielerlei Gerüchte von einer in Neapel au gebroche⸗ 
nen Revolution u. |, w., welche kürzlich von Frankreich aus⸗ 
gingen, haben bei uns manche Familie in Beforgniß eſetzt. 
Die Bündtner Zeitung berichtet bun 1 e age, 
indem fie eine briefliche Mittheilung vom 17. Auguſt benußzt, 
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am u melden: Vei einem großen Manöver, vier Stunden 
von Neapel, ſey in einem Scheingefechte die Rolle des ſich ie 
rückziehenden Theils den Neapolitanern, die der Sieger hin» 
gegen den zuſammengeſtellten Sicilianern und Schweizern zu⸗ 
etheilt geweſen; jene hierüber mißvergnügt, hätten nun ihrem 
Tee durch eine Zuthat von Steinen zu den blinden Patronen 
Luft gemacht und auf dieſe Weiſe mehre ect verwundet. 
Die Gegenüberſtehenden hätten ſich angeſchickt, mit gleichem 
Nachdrück zu antworten, fo, daß der Konig in eigener Perſon 
mit gezogenem Degen dazw ſchen treten mußte, um nicht den 
keinen Krieg mit allzuviel Wahrheit aufgeführt zu ſehen.“ 


; Miszellen. 5 

Die Leipziger Allgemeine Theater⸗Chronik 

vom 5. Sept. enthält einen für uns Breslauer beſonders 

auffallenden Druckfehler. Sie meldet nämlich, daß Karl 
Schall im 24ſten Lebensjahre verſtorben ſey. 


Das Verzeichniß der, auf der Königl. Rheiniſchen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Univerſität & Bonn im bevorftehenden Win⸗ 
ters Halbjahr zu haltenden Vorleſungen ift kürzlich im Druck 
erſchienen. Die katholiſch⸗theologiſche Fakultät kündigt darin 
17 öffentliche und Privat⸗Vorleſungen, die evangeliſch⸗theolo⸗ 
giſche 18, die evangeliſch⸗theologiſche 18, die juriſtiſche Fakul⸗ 
tät 26, die mediziniſche 52, und die philoſophiſche 94 an. Der 
Anfang der Vorleſungen iſt auf den 21. Oktober angeſetzt. 


Aus Koblenz ſchreibt man: „Seit langen Jahren weiß 
man ſich eines ſolchen Zuſtrömens von Reißenden, wie im 
Laufe dieſes Sommers, nicht zu erinnern. Namentlich hier 
ſind die Gaſthöfe ununterbrochen überfüllt, und es waren man⸗ 
che Tage, wo es ſich Lords zum Glücke rechnen konnten, in 
Wirthöhäufern niedern Ranges unterzukommen. Die Dampf: 
ſchiffe find ſtets ungewöhnlich ſtark beſetzt, fo zwar, daß von 
denſelben, um den Paſſagieren wenigſtens einen Raum zum 
Bewegen auf dem Verdecke zu laſſen, vorläufig Kaufmanns⸗ 
Waaren, die nicht in die unteren Räume untergebracht wer: 
den können, nicht mitgenommen werden. Auch die ſchönen 
he 8 Moſel fangen jetzt an, von Fremden beſucht zu 
en. 


Breslau, den 10. September 1833. Am 30ften vorigen 
Monats wurde in der Oder bei Os witz ein menſchlicher von der 
aulniß ſehr angegangener bis jetzt noch unbekannter männli⸗ 
1 Leichnam gefunden. N 8 
Am 1ften dieſes Monats wurde in dem Wäldchen vor dem 
Oder⸗Thore ein Mann todt an einem Baum hängend gefun⸗ 
den. In ihm iſt ein hieſiger Tagearbeiter, 54 Jahr alt, er⸗ 
kannt worden, der dem Trunke ſehr ergeben war und ſich aus 
Fauer Wohnung am 31ſten v. M. des Abends unter den zu 
ſeiner Frau geäußerten Worten „ihr follt mich nicht mehr wie- 
derſehen“ ent ernt hatte. 5 
Am nämlichen Tage wurde am Rechen der Oelmühle im 
Bürgerwerder ein menſchlicher weiblicher Leichnam bemerkt und 
he ausgezogen. In demſelben ift die Frau eines hieſigen Ein⸗ 
wohners erkannt worden, von welcher vermuthet wird, daß 
ie ſich abfichtlich ins Waſſer 1 habe, um ſich mit dem 
ben zugleich von langjährigen höchſt ſchmerzhaften Leiden zu 
befreien. 
Es iſt jetzt ein häufig vorkommender Kragen hieſi⸗ 
ger lüderlicher Dirnen geworden, ſich einfältigen Heiraths⸗Kan⸗ 
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didaten durch Winkel⸗Agenten als reiche Parthieen anpreifen 
u laſſen. Es werden dazu Märchen von gemachten Votterie⸗ 
innen, zugefallenen Erbſchaften, von dem Beſitz eines 
ſchönen Bauer⸗Gutes, einer einträglichen Mühle oder derglei« 
chen erſonnen. Obwohl nun immer ein kleiner Umſtand das 
bei iſt, der die wohlhabende Perſon in die in unangenehme 
Nothwendigkeit verſetzt, von ihrem Freyer einen kleinen au⸗ 
enblicklichen Vorſchuß von 20 bis 30 Rthlr. zu fordern, ſo 
ehlt es doch nie an Leichtgläubigen, die ſich einen dergleichen 
Zopf andrehen laſſen. Ener Spekulantin dieſer Art gelang 
es binnen einer ganz kurzen Friſt, auf dieſe Weiſe von drei 
Männern nicht unbedeutende Summen zu erhalten. Sie iſt 
dafür zwar als Betrügerin dem Gericht überwieſen worden, 
aber am öten dieſes kam von einer Conſortin ſchon wieder ein 
neuer Fall dieſer Art zur Sprache. 
An Getreide ſind in der vorigen Woche auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3418 Scheffel Wei⸗ 
2 Scheffel Roggen, 263 Schfl. Gere, 2073 Schfl. 


r. 
In derſelben Woche find an hieſigen Einwor nern 14 — 
ben: 30 männliche, 15 weibliche, überhaupt 45 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 5, an Kräm⸗ 
pfen 14, an Lungen⸗Leiden 9, am Schlagfluß 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 17, von 1 bis 5 J. 7, von 10 bis 20 J. 2, von 
20 bis 30 J. 6, von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 50 J. 3, 
von 50 bis 60 J. 2, von 60 bis 70 J. 1, von 70 bis 80 
J. 3, von 80 bis 90 J. 1. | 

In dem nämlichen Zeitraum find aus Oberſchleſien hier 
angekommen: 10 Si mit Bergwerks⸗Produkten, 4 Schiffe 
mit Getreide, 31 Schiffe mit Brennholz, 8 Gänge Bauholz 
und 50 Gänge mit Brennholz. 

Im vorigen Monat ſtad vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 5 

I. An Körnern: 9314 Scheffel Weizen, 10183 Schfl. 
Roggen, 1252 Schfl. Gerſte, 4028 Schfl. Hafer. 
II. An Fleiſch: 644 ½6 Ctnr. 

III. An Brodt: 4517 ½ Eine 5 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde ein krongoldener mit 
drei Buchſtaben gezeichneter Finger⸗Ring in Beſchlag genom⸗ 
men. Gefunden wurde am Z31ſten vorigen Monats auf dem 

Narkte ein ſranzöſiſcher Schlüſſel. 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 


Berichtigung. 
Auf der Titelfeite unſers vorgeſtrigen Blattes Sp. 1, 3. 
17 — 18 iſt ſtatt General» Lieutenant zu leſen Garde: 
Lieutenant. 


Auflöſung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
8 Schachtel. er 


Theater ⸗ Nachricht. 


Historisches 


Herr Ba 
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Eine Erholungs⸗Reiſe wird mich bis zum Anfang des Ok⸗ 
tobers von . — Wohnort Liegnitz abweſend halten. Dieß 
Eat Nachricht für meine geehrten Correſpondenten, und zum 

rklärungsgrunde, wenn eingegangene Briefe während dleſer 
SIG: den 7. September 1838 
iegni n 7. September 5 
gut, Dr. Müller sen. 
— — — . 
i Musik - Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt sich hierdurch anzuzei- 
en, dals er, unterstützt von hiesigen ausgezeichneten 
Künstlern und Dilettanten, in den nächsten Tagen eine 
musikalische Abendunterhaltung veranstalten 
wird, über welche diese Blätter das Nähere enthalten 
werden. Otto Nicolai, 
Componist aus Berlin, 


mt m ——— 
Zu den gen Put Aufführungen, welche den 19ten 
und 20ſten d. M. in der Kirche zu St. Bernhardin ſtattfinden 
werden, ſind die Eintrittskarten zu 10 Sgr. für jeden Abend 
und Textbücher zu 2 Sgr. nunmehr in allen hieſigen Muſika⸗ 
lienhandlungen und bei dem Kirchendiener Ey in der Neuſtadt 
zu haben. Zugleich machen wir das kunſtliebende Publikum 
darauf aufmerkſam, daß die Rückſicht auf den Raum in der 
Kirche, hinſichtlich der Anzahl der auszugebenden Karten, 
eine Beſchränkung nöthig macht, und wir in den letzten Ta⸗ 
en vor der Aufführung nicht mehr im Stande ſeyn dürften, 
ies älligen Wünſchen zu genügen. g 
Breslau, den 10. September 1833. 
Der Verein. 


Anzeige. 

Einem hochverehrten Patronen: Personale, welches das 
hieſige Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beiträgen unter⸗ 
ſtützt, zeigt die a Direction hierdurch ergebenft 
an: daß den 14ten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, die Haupt⸗ 
Reviſion der Verwaltung im Jahre 183 im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes ſtattfinden wird, und bittet, ſich durch Theil⸗ 
nahme an dieſer Verhandlung perſönlich von der Verwendung 
und Verrechnung der Einkünfte der Anſtalt geneigteſt zu über⸗ 
zeugen. Breslau, den 4. September 1833. 
ie Direction des Hausarmen-Medizinal-Inſtituts. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 10. September 1833. 

Ernſt Schneider, Königl. Intelligenz⸗ 
Kaſſen⸗Rendant. 
Amalie Henriette Schneider, geborne 
Kaulfuß. 


Entbindungs 2 Anzeige. 
Die heute Morgen um 2% uhr erfolgt: gluckeiche Ent⸗ 
bindung cd, ke der son Get on, vom einem 
eſunden Mädchen anzuzeigen: 
0 tan, den 40, Septbr. 1838. 


v. Pl 5 2 
Lieut. im 11ten Inf.⸗Regmt. 


Neue Werke, 

zu haben bei Graß, Barth md Co mp. 

in Breslau. 

Büchner, A. G., Neueſte Entdeckungen über die Gerb⸗ 
lat oder den ſogenannten Gerbeſtoff. Für Chemiker, 
Aerzte, Pharmaceuten und Lederfabrikanten. 3 

Rtlr. 


Converſatjons⸗ Bibliothek. 108 Bdchn. „Der Familien: 
und Gelegenheit: Dichter.“ 32. geheftet. 5 Sgr. 

B. Franklin's alte Goldbriefe, neu herausgegeben zum Nutzen 
9 m n . der 1 8. Sach pilz th weiche 
offmann, J. J., Beikrä m Schachſpiel; theoretiſche 
Vorſchriften und praktiſche Beifplele, größtentheils nach 
italieniſchen Meiſtern bearbeitet. 1215 18 Sgr. 
Horſt, Dr. G. C., Siona. Ein 0 zur Apologekik 
des Chriſtenthums, als Andachtsbuch für Leſer aus den 
Den und gebildeten Ständen von allen Confeſſionen. 

2 Thle. gr. 8. Gehn 5 a 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Marion de Lorme. Drama in 5 Aufzügen von 4 2 


8. geh. 22%, Sgr. 
Möhler, Dr. J. A., Symbolik, oder Darſtellung der 235 
matiſchen Gegenſätze der Katholiken und Profeftanter 
nach ihren öffentlichen Bekenntniß⸗Schriften. Lte verbeſſ. 
Aufl. gr. 8. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Müller, X „Grundriß zur Kenntniß der hohen und höheren 
Lehranſtalten in Europa und Amerika. Mit beſonderer 
Rückſicht auf die in Deutſchland in Anſehung der Unſver⸗ 
ſitäten ergriffenen Maaßregeln und eingeleiteten zeitge⸗ 
mäßen Verbeſſerungen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Oldham, J., Die neueſten Verbeſſerungen in der Verfertgun 
der Schrauben, ſowohl großer als kleiner, nebſt Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung der dazu erforderlichen 3 
und Maſchinen. Für Eiſen⸗, Stahl⸗ und andere Me⸗ 
tall⸗Arbeiter. 8. 15 Sgr. 
Palmer, Dr. 8⁰ Religiöſe Vorträge, gehalten bei dem 
Gymnaſial⸗Gottesdienſt in Darmſtadt, mit einer Abhand⸗ 
lung über Gymnaſial⸗Gottesdienſt überhaupt. gr. 8. 


20 Sgr. 

Reyſcher, Dr. A. L., Beiträge zur Kunde des deutſchen 
Rechts. ir Beitrag: Ueber die Symbolik des germani⸗ 
ſchen Rechts. gr. 8. geheft. 11% = 
Sammlung mehrſtimmiger Gefänge ernften und heitern In⸗ 
halts, zum Gebrauch für Gymnaſien, höhere Bürgerſchu⸗ 

len und kleinere eſang⸗Vereine. qu. 4. 20 Sgr. 

Bei Hoffmann und Campe iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (Breslau bei Auguſt Schulz 
und Comp, Oppeln bei Eugen Baron) zu bekommen: 


Der unſterblichen Narrheit Samuelis 
Hahnemanni, Pseudomessiae me- 
dici scabiosi, anderer Theil, oder deſſes 
Viergeſpann von den chroniſchen Krankheiten, det 

unumſtoͤßlichſte Beweis, daß die Psora, zu deutſch 
Kpaerge, die eigentliche Erbfünde des Menſchen⸗ 
geſchlechts iſt u ſ. w., von Dr. A. Simon jun. 
gr. 8. Preis 25 Ser. f 

Schonungslos, zerſchmetternd find 1 Schläge welche in 


1 zweiten Theile des Pseudomessiae gegen Hahnemann 
und feinen Anhang geführt werden. Der Bf. ſcheint ſich einen 
Krieg ad internecionem usque gegen die Homöopathie vor⸗ 
geſetzt zu haben, ſo furchtbar und unerhört iſt die Polemik, 
womit er ſie verfolgt. Ref. glaubt nicht zu irren, wenn er in 
dieſer zerſchlagenden Kritik eine nur zu verdiente Erwiederung 
der Brochure Hahnemanns, „die Allsopathie“ betitelt, erblickt, 
und weiß nicht, was er mehr bewundern ſoll, den unerſchöpf⸗ 
lichen ſatyriſchen Witz, oder die wiſſenſchaftlich gründliche 
Widerlegung der Hahnemannſchen Afterlehre. 


— — nn — ' —— m ee  — —— 
Bibliothek fuͤr Jaͤger und Freunde der Jagd. 
Der Unterzeichnete macht die Jäger und Jagdliebhaber 

auf nachſtehende anerkannt treffliche Werke ſanes Ver⸗ 

lags aufmerkſam, die zu den dabei bemerkten, zum Theil 
herabgeſetzten Preiſen durch alle Buchhandlungen be⸗ 

zogen werden können: B E . 
öbel's (H. W.) neu eröffnete Jäger⸗Praktika. 
Vierte, zeitgemäß umgearbeitete Aufſage. In Ver⸗ 
bindung mit einer Geſellſchaft 8 Forſtmänner 
herausgegeben von K. F. L. Döbel und F. W. Be⸗ 
nicken. Drei Theile. Mit vielen (ſchwarzen und illu⸗ 
minirten) Abbildungen, Planen und Vignetten. 1828. 
Gr. 4. 75 Bogen auf weißem Druckpapier. 10 Thlr. 
Jetzt für ſechs Thaler. 

Jeſter (F. E.), Ueber die kleine Jagd, zum Gebrauch 
angehender Jagdliebhaber. Neue, verbeiferte und bes 
trächtlich vermehrte Auflage. Vier Theile. Mit Ku⸗ 

fertafeln. 1823. 70 Bogen. 5 Thlr. Jetzt für drei 


aler. 
Behlen (S.), Lehrbuch der Forſt⸗ und Jagdthier⸗ 
gef ch 115 1826. Gr. 8. 46 Bogen. 2 Thlr. 16 
r. Jetzt für 1 Thlr. 8 Gr. 

Winckell (G. F. D. aus dem), Handbuch für Jä⸗ 
ger, Jagdberechtigte u. Jagdliebhaber. ate 
vermehrte u. ganz umgearbeitete Auflage. Drei Theile. 
Mit Kupfern, Tabellen und Muſik. 1820—22. Gr. 8. 
170 Bogen. 11 Thlr. e 

Der reiche Inhalt dieſer vier Werke läßt ſich hier nicht 
anführen, man wird aber Alles darin abgehandelt finden, 
was dem Jäger irgend von Wicht gkeit ſeyn kann. Wer 
alle vier Werke, die im Ladenpreis 28 Thlr. 16 Gr. koſten, 
zuſammen nimmt, erhält ſie für achtzehn Thaler. 

Leipzig, im Auguſt 1833. 
N F. A. Brockhaus. 

Beſtellungen auf obige Werke beſorgt pünktlich: 

die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


In der v. Rohdenſchen Buchhandlung in Lübeck iſt 
1 und bei Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: N 

Die Reſultate des Maſchinenweſens, na— 
mentlich in Bezug auf wohlfeile Produktion und 
vermehrte Beſchaͤftigung. Aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt. gr. 8. 13 Bogen. 1 Ktlr. 

Das im Jahre 1831 in England, unter dem Titel: The 
rasults of Machinery, erſchienene Werk, als deſſen Autor 
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man den Lord⸗Kanzler Ran nennt, hat durch ſei⸗ 
nen lehrreichen Inhalt, beſonders über die Frage — welchen 
Einfluß die Maſchinen⸗Arbeit auf den Zuſtand der arbeitenden 
Klaſſe gehabt und noch habe — die Aufmerkſamkeit 1 ſehr auf 
ich gezogen, daß der Ueberſetzer, welcher Gelegenheit hatte, 
ich in England ſelbſt mit den Gegenſtänden, von denen das 
erk handelt, bekannt zu machen, durch die Ueberſetzung ſich 
den Dank des Publikums zu erwerben hofft. 
Das Buch iſt an die arbeitende Volksklaſſe gerichtet und 
el den Zweck, ſie über die Irrthümer aufzuklären, in denen 
e befangen iſt, indem ſie ſich zu Empörungen gegen das Ma⸗ 
3 verleiten läßt. Es bedarf wohl kaum der Bemer⸗ 
ung, daß ſchon der öffentlich genannte Name des Lord⸗Kanz⸗ 
lers jeden Zweifel an dem competenten Urtheile des Verfaſſers 
über den behandelten Gegenſtand entfernen muß; möge nun 
der Lord das Buch ſelbſt geſchrieben, oder dem Autor den Ge⸗ 
brauch ſeines Namens geſtattet und dadurch die Uebereinſtim⸗ 
mung ſeiner Anſichten mit dem Inhalte des Buches ſtillſchwei⸗ 
gend beurkundet haben. 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien - Handlung 
(Ohlauerstralse). 


Czerny, C., Cadenzen zu L. v. Beethovens Concerten 
für das Pianoforte. Op. 315. 15 Sgr. 

Dotzauer, Trio pour Violon, Viola et VIc. Op. 111. 

1 Ktlr. 10 Sgr. 

7 Chant pour Violonc. avec 2 V. et Alto. Op. 117. 
1 Rtlr. 

Fahrbach, Vergils mein nicht! Walzer für das Pia- 

noforte. Op. 5. 10 Sgr. 

— Polonoise für Pianoforte, zur Ball-Eröffnung. 
Op. 6. 5 Sgr. 

— Winke der Freude. Walzer für Pianoforte. 
Op. 8. 10 Sgr. - 
Lieblings-Galoppaden, Nr. 38. Kanonen-Galopp. 

Nr. 39. Faschings-Galopp. Nr. 40. Sträufsel- Ga- 
lopp. Nr. 41. Montecchi-Galopp. Nr. 42. Trischka 
oder Galopp. Nr. 43. Laufer-Galopp. à 4 Sgr., zu 
4 Händen à 5 Sgr. 

Diabelli, Musikalische Jugend- Bibliothek. 36 Heft. 
2 Sonatinen zu 4 Händen. 48 Heft, Sonatine zu 4 
Händen, à 15 Sgr. 

Hesse, A., Orgel-Compositionen,, enthaltend 3 Prälu- 
dien, 1 Trio und 1 Fantasie für das Concert, 36stes 
Werk. Nr. 22 der Orgelsachen. 20 Sgr. 

Orgel-Compositionen, enthaltend 3 Prälu- 

dien, 1 Postludium, 1 Fuge und 1 variirten Choral 

für das Concert. Op. 37. Nr. 23 der Orgelsachen. 

20 Sgr. 


— 


Sonate pour le Pianoforte à 4 mains. Op. 42. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 5 

Horzal ka, Variationen für das Pianoforte über den be- 
liebten Walzer: „Das Leben ein Tanz“, von Straufs, 
Op. 87. 25 Sgr. 0 

Kreutzer, C., Der gute Kammerad, ged. v. Uhland, 
für eine Singstimme mit Pianoforte. 16 Sgr. 


- 7 = 


> Literariſche Anzeige. 


Meine monatlichen Verzeichniſſe von Büchern zu her⸗ 


abgeſetzten Preifen, Nr. 48 und 49, pro Juli und Sep⸗ 
tember, werden gratis für mich vertheilt von der Verlags⸗ 
Buchhandlung d. Herren Graß, Barth und Comp. zu 
Breslau. Liegnitz, den 3. September 1833. 


H. Kronecker, Buchhändler und Antiquar. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer 
ſchmiede⸗Straße No. 14 iſt zu baben: Knie's Doͤrfer⸗Verzeichniß 
von Schleſien, v. A — 3. 1830, neu für 2 Rtlr. Schleſiſche 
Kreiskarten, 2te verb. Aufl. 16 Stuͤck, 1%, Rtlr. Schreiberſche 
Landkarten, 30 Stuͤck für 15 Sgr. Noͤſſelt's Geogr. f. Toͤchter⸗ 
ſchulen, 3 Thle. neueſte Aufl. 1830, Lpr. 5, Rtlr. g. neu für 
4 Rtlr. Deſſen Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen, 3 Thle. 1833, 
nen und ſchöͤn gebunden für 3 ½ Rtlr. Schroͤckh's Weltgeſchichte 
mit Supplementen v. Pölitz, 8 Bnde. 1817, Lpr. 6 Rtlr., volls 
ftänd. u. gebunden für 2 Ntlr. Dieſelben ohne Supplem. 6 Thle. 
für 17, Rei. Menzel's Chronik und Belagerungsgeſch. von 
Breslau mit allen Kpfın, Lpr. 8 Rtlr. für 3 Rilr. Deſſen Ges 
ſchichte der Deutſchen, 54 Hfte. in? Bndn. mit allen Kpfrn. Lpr. 
12 Rilr. neu und ſchoͤn gebunden für 6 Rtlr. Deſſen neuere Ges 
be der Deutſchen, 4 Bnde. 1830, Lpr. 8 Rtlr. g. neu für 

tlr. 


t Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt 1 Weiſſe, D. Kinderfreund. 24 Thle. 
m. Kupf. u. Muſik. 88 1784. Ldpr. 12 Rtlr., für 5 ½ Rtlr. 
Wieland's Werke. 36 Bde. Lpz. 1795. Ldpr. 26%, Rtlr., für 
8 Rtlr. Homers Ilias u. Odyſſee, d. v. Voß. Ste Auflage. 
Tüb. 1821. Schrbpap., neu. Frzbd. 4 Bde. Ldpr. 5%, Rtlr., 
für 374 Rtlr. Virgils Werke, d. v. Voß. 3 Bde. Edpr. 5 
Rtlr., für 2 / Rtlr. Ovids Verwandl., d. v. Rode. 2 Bde. 
Ldpr. 3 Rtlr., für 17, Rtlr. J. Cäſar, d. v. Stronk. 2 Bde. 
Frkft. 1817. Ldpr. 3 Rtlr., für 17, Rtlr. Plutarchs Bio⸗ 
graphieen, d. u. m. Anmerk. v. Schirach. 8 Bde., m. Kupf. 
neu. Schrbpap. Ldpr. 8 Rtlr., für 3%, Rtlr. Raumer, Ge 
U d. Hohenſtaufen. 6 Thle., m. Kupf. u Kart. u. Plan. 
1 Velinpap., neu. Franzbd. Ldpr. 27 Rtlr., für 

17, Rtlr. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 


Nigel, der ſiebenjaͤhr. Kampf auf d. pyren. Halbinſel v. J. 
1807 bis 1814, 3 Thle. m. Kpf. u. Pl. 1819 bis 21, Obprs. 
9 Rtlr. f. 3 Rilr. Dr. Automarchi Memoiren od. die letzten 
Augenbl. Napoleons, 2 Thle. 1825 für 1 Ritc. Gourgaud, 
General, Napoleon u. die gr. Armee in Rußl. 2 Thle. 1825 für 
1 Rtlr. Aus Napoleon Buoncpartes Leben, 2 Bude. 1817 
u. 18, m. viel. Kupf für 1½ Riir. v. Seguͤr, Geſchichte Na⸗ 
poleons u. d. gr. Aimee im J. 1812 Stutig. 1825, Lpıs. 4 Nele, 
für 1½ Nr v. Seydlitz, Tagebuch des Kon. preuß. Armee: 
corps unter Genr. Lieutn. v. Vork m Jahre 1812.2 Bde. 1823 
für 1%, Rtlr. Baron Faın, Manuſcript von 1812 und 13, 
m. Ch. u. Pl. 4 Bde. Lprs. 7%, Rel. für 2 Rtir. v. Plotbo, 
der Ktieg in Deutſchl. u. Frankr. in den Jahren 1813, 14, 15 
4 Bde. Leprs. 13%, Ati. für4 Rur. v. Valentint, die Lehre 
vom Kriege, 4 Bde. elegant Hlofz. 1824. mit 52 Plänen, für 
5 Rilr. Fortwaͤhrend kaufe Buͤcher aus allen Wiſſenſchaften. 


Bel Aug. Schulz u. Comp. in Breslau (Albre chr. 
Straße Nr. 57) iſt erſchienen und in allen en. 
lungen zu finden: 

Kurzgefaßtes und erklaͤrendes 


Verdeutſchungs⸗Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs», Schrift-, Gerichts- und 
Kunſtſprache häufig vorkommenden fremden Ausdrücke 
und Redensarten; herausgegeben von Poppitzer. (12 Bo⸗ 

gen). Velinpap. geh. 17%, Ohr. 

er Ein üneatbehrliches Hülfsbuch für Unſtudirte. 

0 m Oppeln vorräthig bei Eugen Baron am Rath: 
aufe. 


Ediktal⸗ Citation. 


Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf —— Betrag von 873 Nl 11 Sgr. 75 


läufig ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 9016 


Rthlr. belaſteten Nachlaß des 88 Eduard Hey⸗ 
mann heut eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpr 

aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 18ten Ok⸗ 


tober, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan 


des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Klüver angeſetzt worden. Dieſe Gläute 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, 
Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, denmächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 6. Juni 1833. ; 
Königl. Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


f Auction. 

Am 12ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤth und ein großes 
Krippel, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. September 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Subhaſtation. 


Das zum Wittwe Syllaſchen Nachlaſſe gehörige Haus 
sub Nr. 159 hierſelbſt gelegen, auf 5 Nl 5 Dr 
taxirt, fo wie die zum ehemaligen Kämmerei⸗Vorwerk in der 
deutſchen Vorſtadt hierſelbſt gelegene, im Hypothekenbuche 
sub Nr. 1 eingetragene, auf 82 Rtlr. 15 Sgr. 57% Pf. ta⸗ 
rirte Scheuer, werden in den Bietungs⸗Terminen auf 


den 2ten September d. J., 
den 2ten Oktober d. J. 
den Aten November d. J., 
Subs peremtoriſch iſt, im Wege der freiwilligen 
bhaſtation hier verkauft werden. 
mslau, den 19: Juni 1833. 
Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


3 Beffentliche 8 ekanntmachung. 8 
Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz in der Zeit 
vom 1. Dezember 1831 bis Ende Dezember 1832 verpfände⸗ 
ten, ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pfänder, ſollen 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlun, e werden. 
Demnach werden alle ehlung ande aufluſtige hiercurch 
vorgeladen, in dem auf den 18ten November 6. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vor dem Herrn Auktions⸗Kommiſſarius Man: 
nig in der Wohnung des Pfandverleihers Brunſchwitz 
Weiden⸗Straße Nr. 25) zu dieſer Verſteigerung angeſetzten 
ermine angeſetzten Termine ſich einzufinden. Zugleich wer⸗ 
den alle diejenigen, welche bei dem Brunſchwitz Pfänder 
niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und länger verfallen 
ſind, aufgefordert, dieſelben noch vor dem Auktions⸗Termine 
einzulöſen, oder wenn ſie gegen die kontrahirte Schuld ge⸗ 
gründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfandgläubiger wegen 
feiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen befrie- 
digt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe 
— und niemand mit ſpätern Einwendungen gehört 
ä n 5 2 
Breslau, den 19. Auguſt 1833. 
Königliches Stadt: Gericht ER 
v edel. 


Subhaftations = Patent. 

Auf das sub hasta geſtellte zu Althof⸗Naß sub Nr. 97 
belegene auf 1235 Rthlr. taxirte Ackergrundſtück von 35 Mor⸗ 
gen Magdeburgiſch, ſtehen die Bietungs-Termine 

auf den 28. Auguſt 1833, 
2 = 28. September 1833, 
der letzte peremtorifche Termin aber 
a auf den 28. Oktober 1833, 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Forche, 
an. Breslau, den 2. Juli 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf das zu Althoff⸗Naß sub Nro. belegene, auf 930 
Pthlr. taxirte sub hasta geſtellte Kretſcham⸗Grundſtück ſte⸗ 
hen die Bietungs⸗Termine: 

auf den 18. September 
auf den 17. Oktober 1833, 

\ auf den 20. November 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Forche an. 

Breslau, den 26. Juli 1 

Königliches Land⸗Gericht. 


Ein Gymnaſiaſt kann unter billigen Bedingungen bal⸗ 
digſt in eine vacante Penſionairſtelle eintreten, bei welcher 
außer einer eine Stiege hoch vorn heraus belegenen freund⸗ 
lichen Stube nebſt Alcove, Bedienung und Beköſtigung of 
ferirt wird. Zu erfragen: Reuſche⸗Straße Nr. 15. 


3418 


Berichtigun 
Irriger Weiſe findet ſich in einem 0 
Sonnabend dieſer Zeitung beigelegten Pränumerationg » Einladuns 
gen auf die Zeitſchrift: „Der Prophet“ der vierteljährige Präs 
numerations⸗Preis auf 20 Sgr., in einem andern auf 15 Sgr. 
angegeben. Der höhere Preis iſt aus den für die Magdeburger 
Zeitung beſtimmten Beilagen durch ein Verſeben hier hineinge⸗ 
kommen. Wir bitten deshalb um geneigteſte Entſchuldigung. 
Bieslau, den 10. Septbr. 1833. 
Richterſche Buchdruckerei. 
Auf das in Königsberg in Pr. bevorſtehende 500 jährige 
Jubelfeſt der Domkirche iſt vom unterzeichneten eine Denk: 
at gefertigt, der Avers zeigt die Weſtfagade des Doms, 
der Revers a) das Wappen des Herzogs Luderus, b) des 
Mast ed Albrecht J., c) das unſers allgeliebten FE 
Majeſtät, die Umſchriften und nähere geschichtliche Erklaͤ⸗ 
Ju il aus der dazu zu gebenden Beſchreibung zu erſehen. 
In Silber koſtet fie 2 Rlr., in Bronce 20 Sgr., und in 
weiß Metall 7 / Sgr. effer, 
Königlicher Münz⸗Medailleur, im Münze 
Amte wohnhaft. 
In meiner Unterrichts⸗Anſtalt, 
am Ringe Nr. 19, 
in welcher Knaben für's Gymnaſium in allen Gegenſtänden 
ründlich vorbereitet werden, auch Geſang⸗ und Viol⸗in⸗ 
Unterricht ertheilt wird, beginnt mit dem 1. Oktober der neue 
Lehrkurſus. Indem ich ergebenſt bemerke, daß auch Kna⸗ 
ben vom früheſten Alter aufgenommen werden, bitte ich zu⸗ 
gleich die Anmeldungen neuer Schüler noch in dieſem Monate 
an mich gütigſt gelangen zu laſſen. Auch iſt eine Penſionair⸗ 
Stelle in meiner Penſions⸗Anſtalt unbeſetzt, in welche ein 
ſolcher Knabe, der unter elterliche Pflege und Aufſicht geſtellt 
werden foll, bald oder zu Term. Michaeli eintreten kann. 
C. Gottwald. 


— —— — —o — ̃ ꝛ ꝛ— — — —ä—ͤ — — 


Butte, 
Mittwoch, den 11. September, gebe ich ein Fleiſch ⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ich alle meine Gönner und Freunde 


höflichſt einlade. . ho mas, 
Coffetier im Schlöſſel am Roßmarkt Nr. 1, 
nahe am Schießwerder. 
Heute, Mittwoch den 11. September: 
Großes Horn⸗Concert, 
von dem Chor der hochlöbl. Eten Artillerie: Brigade, wozu 
bei günſtiger Witterung ganz h einladet: 
a 


Meer, 
Coffetier in Pöpelwitz. 


Ein in der ſchönſten Gegend Oberſchleſiens gelegenes Do⸗ 
minialgut mit allen Regalien ve ſehen, iſt veränderungshalber 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. Nähere Auskunft hierüber ertheilt Agent Auguſt 
Stock am Neumarkt Nr. 29. 


Das feinſte raffinirte Ruͤbol 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 


Theil der am verwichenen 


Neuſilber-Waaren befter Art, 
wie: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemüſe⸗Löffel, Ter⸗ 
rinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbügel, Candaren, 
Trenſen, Pfeifenabgüffe, Knöpfe, Sahnkannen, Lichtſchee⸗ 
ren, nebſt Unterfägen, Zuckerdoſen, Weinflaſchen⸗Etiquets, 
ingerhüte, Pfeifenkopfbeſchläge, Spiel: Leuchter, Theema⸗ 
inen, Kaffeebretter, Beutelſchlöſſer, Wachs ſtockbüchſen und 
Theekannen; 
weiße und graue Filzhuͤte und waſſerdichte 
g ſeidene Herrenhuͤte; 
aͤchte Muͤllerdoſen mit Perlmutt eingelegt 
und ganz einfache; 
große und kleine aͤchte Schwarzwalder 
Wand ⸗Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen; 
reine geſottene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehe ſchöne 
Matratzen; 


lackirte Waaren neueſter Art, 
wie: Theemaſchinen, Theebretter, Spucknäpfe, Leuchter, 
e Zuckerkäſtchen und dergl., 
verkaufen im Einzelnen wie zum Wiederverkauf äußerft wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring und Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Einige Penſionaire wünſcht die verwittwete Goldarbeiter 
Stuppe in wahre mütterliche Pfleg: zu nehmen. Stock⸗ 
gaſſe Nr. 9. 5 

Der Goldarbeiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2 in der Löwengrube, hat für uns Unter⸗ 
zeichnete die Reparatur einiger werthvollen beſchädigten Kunſt⸗ 
ſachen und dergleichen, eben ſo geſchickt als ſauber beſorgt. 

Dies bezeugen wir hiermit öffentlich, und empfehlen 
Allen, 8 1 beton haben, ſich an dieſen Mann zu wenden, 
aus voller Ueberzeugung. 

N Graf Lariſch, Obriſt. 


Freiherr von Stein, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant. 


Seidene Herren⸗Huͤte, 
in neueſter Form, zu verſchiedenen Preiſen, erhielt und em⸗ 
pfiehlt: die Galanterie-Waaren⸗Handlung 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Anzeige. 
na = 40 08 Gee und — ne 
tern tau afbrackvieh ſteht zum Verkauf bei dem 
Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt. u 


——Le————————————— 

* zu Sorten neue Heeringe von beſter Qualität offerirt 
igſt: 

esta, am % n 1833. 


elle, 
Nicolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie. 


Ein geſitteter Knabe findet als Barbierlehr ing; eim Nu 
diges Anterkommen. Näheres ertheilt der Staͤhlarbeiter⸗ 
Meiſter Herr Gebauer, Hummerey Nr. 30. 

Breslau, den 10. September 1833. 


. Offner Dienſt. 

Es wird ein Mann, welcher die Papier⸗Fabrikation gründ⸗ 
lich erlernt, und auch dem Schreib⸗ und Rechnungs⸗Weſen 
gewachſen iſt, und die Stelle eines Papier⸗Fabriken⸗Faktors 
e Ralle * 8 

ie hierauf Reflektirenden können ſich im hie Cam 
mer⸗Amt perſonlich melden. ſich im dieſigen 
Goſchütz, den 9. September 1833. 
Das Reichsgräfliche von Reichenbach Cammer⸗Amt. 


Offene Milch⸗Pacht 
in Hünern, 1 Meile von Breslau, ſogleich oder zu Michaeli 
d. J. Das Nähere bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 


3 Offene Milch⸗Pacht. . 

Bei dem Dom. Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, wird 

zu Michaeli c. die Milch⸗Pacht von funfzig Stück Kühen 

offen, kautionsfähige Pacht⸗Liebhaber können ſich beim daſi⸗ 
gen Wirthſchafts-Amt melden. 


Mehre Apotheker: Lehrlinge 
werden verlangt, die unter vortheilhaften Bedingungen ſo⸗ 
gleich antreten können. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, 
heute, Mittwoch den 11. September, ladet ergebenſt ein: 
Dorothea verw. Nährich. 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 15. 


Reſtauration. 
In der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege 
doc, wird zu allen Tages⸗Zeiten zu den billigſten Preiſen 
la Carte geſpeiſt. ; Schmidt. 


Neue Holländ. Voll⸗Heeringe 
vom 1833er Fange, 
an fetter, ſchöner Qualité, feinem zarten Geſchmack, und 
Neue Engl. Matjes⸗Jäger⸗Heeringe, 
offerirt zur geneigten Abnahme im Einzelnen und in getheilten 


Gebinden, ſo wie auch . 
Neue einmarinirte Heeringe, 
mit Gewürz, Gurken und Zwiebeln, und friſche 
Geräucherte Heeringe, 
nebſt allen andern Sorten zu den möglichſt billigen Preiſen: 
die Heerings: und Fiſchwaaren⸗ Handlung bei 
Wittwe Koſchwi ö 


: witz, 
Reuſche⸗Straße Nr. 56. 


„Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
nike, Kränzelmarkt und Schuh rare Nr. 1. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und für den Preis von 3 Sgr. zu haben: 


Werke der Allmacht 


oder 


Wunder der Natur. 


gten Jahrg. neuntes Stück, enthaltend: Sepien, Kalmars, 
Zintenfifche (nebſt Abbildung); das Weſen und Treiben der 
oſtindiſchen Fakirs (Mönche); das Feſt des 1. Mai im Eis⸗ 
meer; die neuefte Sternſchnuppen⸗Nacht, oder das größte na⸗ 
türliche Feuerwerk; die Schwefelinſel Java; kanibaliſche In⸗ 
5 55 das Innere der Erde iſt noch nicht ruhig; neue Schild⸗ 
röte mit Haaren bewachſen. Zwei Bogen Text mit einer li⸗ 
thogr. Tafel Abbildungen. 
——— —— 


Billard⸗ Verkauf. 


Ein gebrauchtes Billard mit neuem Tuch und Bällen nebſt 
allen Zubehören, und ein ſehr wenig gebrauchtes von mir ver⸗ 
Zubehr Billard, 5 / Ellen lang, 37 Ellen breit, mit allem 

ubehör, find veränderungshalber billig zu verkaufen. 
ahlbuß „Tiſchlermeiſter. 


Stockgaſſe Nr. 19. 


Neue Holländ. Voll⸗Heringe, 

neue Engl. Matjed: Heringe, fo wie 
marinirte neue Heringe, g 
marinirte Pfeffergurken und Zwiebeln 


off in beſter Güte und zu den nur irgend ſtattfindende 


lligſten Preiſen: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, neben der ehemals 
S. G. Schröterſchen Handlung. 


Neue Heeringe 
habe wieder marinirt und ſehr geſchmackvoll zubereitet und of⸗ 
ferire ſolche mit Zwiebeln und e recht billig. 
F. Resler, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 15, zur grünen 
Weide. a 


3420 


Zu n 3 
nd auf Michaeli zu beziehen iſt auf der Reuſchen⸗Stra 

Nr. 38 1 — unse! ein Quartier von 4 Stuben, 2 Kabinets 
Entree u. übrigem Beigelaß. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Meublirte Stuben ſind auf der Schmiedebrücke zu har 
ben und auf der Meſſergaſſe Nr. 18 par terre zu erfragen. 
Dieſe Michaeli iſt eine gute Wohnung von 5 auch 6 Stu⸗ 
ben in der erſten Etage, mit und ohne bene Fe vermigs 


then. Das Nähere Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 
bei Herrn Kommiſſionär Kayſer. 


Angekommene Fremde. 

Den 10ten Sept. Im gorbnen Baum. Hr. Regier. Rath 
Jorck a Gumbinnrn. — Or. Abocheker Schultze a. Petleberg. — 
Hr. Pfarrer Spohrmann a.Giesmannsdorf. — Hr. Profeſſor Dokt. 
Feldt a. Braunsberg. — Potel de Hologne. Fr. Baroneſſe v. 
Stoſch a. Kammerswaldau. — Im blauen Hirſch. Hr. Gut 
beſiger Baron v. Stoſch a. Neobſchuz. — Hr. Hofrath Fuchs aus 
Ratibor. — Hr. Gutsbeſ. Wiesner 3. Pafterwig. — Hr. Krei⸗Ju⸗ 
ſtizrath Babka a. Gr. Strehig. — Im weißen Adler. Frau 
Oberforſterin Puͤſchel a. Goſchütz. — Rautenkranz. Dr. Kaufm. 
Lehrs a. Polen. — Hr. Kommiſſionair Hanff a. Berlin. — Herr 
Lieutn. Santer a. Baumgarten. — Fr. v. Glaſenapp a. Gnadenfrei. 
Hr. Partikulier Bornitz a. Berlin. — Die Kaufleute: Br. Thamme 
a, Blieg. Hr. Liſſer a. Strehlen. Hr. Albrecht a. Liegnitz. Herr 
Schleſinger a. Gleiwig. — Hr. Gutsbeſ. v. Schickfuß a, Bernſtadt. 
Im großen Kriſtoph. Hr. Fabrikant Ramelmayr a. Warfchan, 
Hr. Zeichnenlehrer Steiner a. Leobſchuͤg. — Goldne Gans, Br. 
Baronin v. Stillfried a. Mittel-leipe, — Die Kaufleute: Hr. Hat 
mann a. Frankf. a/. Hr. Wehrde a. Elberfeld. — Hr. Baron 
v 3 dlitz a. Kapsdorf. — Im gold. Löwen, Hr. Gutsbeſ. von 
Reinbeck a. Krolkwig. — In 8 Bergen. Fr. Gutsbeſitzerin von 
Mikulicz a. Lithauen. — Student Hr. Sturm a. Warſchau. — 
Im goldnen Schwert. Hr. Kaufm. Blumreich a. Friedland. — 
Weiße Storch. Hr. Kaufm. Simon a. Warſchau. — Gold ne 
Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Neiſſer a. Schweidnig. Hr. Schoͤps 
u. Hr. Prager a. Bojanowo. Hr. Nemen a. Reiten. Hr. Heppner 
a. Rawicz. — In der großen Stube. Hr. Diakon, Koſchinski 
a. Konſtadt. — Hr. Foͤrſter Dallibor a. Fürſtenau. — Hr. Pris 
vat⸗Sekretair Michalowski a. Neudorf. 

Privat⸗Logis. Oderſtraße 17. Hr. Konſiſtorial⸗Sekretair 
Doktor Lukas 2. Pelplin. — Desgl. 21. Hr. Oberlehrer Bödel a, 
Gleiwig. — Fr. Wilh. Straße 67. Hr. Partikulier Heidemann aus 
Königsberg in Pr. — Baſteigaſſe 6 Hr. Nittm. v. Unruh a. Sil⸗ 
berberg. — Neue Sandſtr. 3. Hr. Paſtor Wachler a. Habelſchwerbt. 
Hr. Hüttenmeiſter Wachler a. Malapane. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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